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Erstes Blatt.
& Mittelparteiliche Offenherzigkeiten.
Ein wahres Glück, daß jetzt bald greifbare Beschlüffe

und Vorschläge der Regierung zutage kommen werden. Das
allgemeine Hin- und Herreden in der Preffe wird allge¬
mach langweilig. Aber wir müssen trotzdem die Leser
bitten, sich heute noch zwei Gesländniffe des nationallibe¬
ralen Hauptorgans anzusehen, iveil man daraus des P u-
d el s Kern  wieder einmal recht kennen lernen kann.

Zunächst heißt es in der „Nat.-Ztg." : „Macht man ein
neues Socialistengesetz— was die Kreuzztg. doch so wenig,
wie wir, will — so trifft man lediglich die Socialdemo¬
kratie. Verschärft man dagegen das allgemeine Recht, so
trifft man selbstverständlich jeden, der die hierdurch be¬
drohten Ausschreitungen begeht, also unter dieser Voraus¬
setzung auch „Agrardemagogen , Tivoli - Kon-
servative , Antisemiten ". — Es ist natürlich
nur Zufall, wenn das nationalliberale Blatt die „Klerikal-
demagogen" diesmal nicht ausdrücklich erwähnt. In der
That will es nur dasselbe sagen, was die sreikonservative
„Post" früher in der kürzeren Fassung ausdrückte: gegen
jede  Art von Demagogie. Dabei versteht es sich von
selbst, daß „Demagogie" nur außerhalb  der Kartell-

1 brüderschast Vorkommen kan». Was gegen die mittelpar¬
teilichen„Retter des Vaterlandes" aufznmucken wagt, soll
den neuen Zwangsgesetzen verfallen!

Freilich sagt man, es gelte nur denjenigen„Demagogen",
welche die verpönten„Ausschreitungen" begehen. Dieses
Mäntelchen kann höchstens über die neuen S t r a fpara-
graphen gebreitet werde» ; denn da hängt die Bestrafung
ab von dem richterlichen  Schuldspruch. Es ist also
eine gewisse Rechtssicherheit vorhanden— soweit man
gute Richter  hat . Aber auf dem Gebiete des Vereins¬
und Versammlungsrechts sollen der Polizei  neue Voll¬
machten gegeben werden, und die braucht nicht erst auf
nachweisbare„Ausschreitungen" zu warten, sondern kann
schneidig Vorgehen gegen alles, was dem jeweiligen„Retter
des Vaterlandes" nicht behagt.

Dahin geht auch die Absicht der mittelparteilichenStaats-
künstlcr, wie sich klar aus folgender zweiten Stelle der
„Nat.-Ztg." ergiebt: „Die erste Voraussetzung für einen
Erfolg der Aktion gegen den Umsturz ist eine zusammen¬
hängende  Politik im Reich und in Preußen, deren Trä-
er innerhalb der Regierung entschlossen wären, jeder Zwei-
eutigkeit ein Ende zu machen und alle die , welche

?ine solche Politik nicht unterstützen , als poli¬
tische Gegner  zu behandeln." Das ist klar und deut¬
lich. Wer die neue mittelparteilicheRegierung nicht unter¬
stützt, der wird als Gegner behandelt, d. h. er bekommt
die Heuen Zwangs- und Verfolgungsgesetze ebenso zu spüren,
wie der socialdemokratische Gegner. Diese Erklärung wird
noch zweifelloser dadurch, daß sie sich gegen die Kreuzztg.
und deren Genossen, also gegen Konservative  richtet,
die den Mittelparteilern noch viel näher stehen, als wir
bösen Leute, die schon seit Jahren zu „Reichsfeinden" ge¬
stempelt worden sind.

Die konservative Partei hat bekanntlich im preußischen
Landtag die Entscheidung in der Hand. Wir sind gespannt
darauf, ob sie sich verlocken läßt, den für ihren eigenen
Hals bestimmten Strick drehen zu helfen, oder ob die Mehr¬
heit der Landtagsfraktionklug und mutig genug ist, den
von der Kreuzztg. und dem„Reichsboten" hervor.,. .Ebenen
Bedenken Geltung zu verschaffen.

Wir möchten nur an den letzterwähnten Satz der „Rat.
Ztg." noch eine Bemerkung knüpfen. Der Kaiser  hat
in Königsberg das Zusammengehen  aller bürgerlichen
Parteien gefordert und in Thorn sogar die Polen  aus¬
drücklich mit eingeladen. Die Kartellbrüder predigen aber
pngescheut den Kampf  zwischen den bürgerlichen Parteien.
Sie behaupten, daß sie die Umsturz Parteien vernichten
wollten und fangen damit an, die Regierung und die bis¬
herige Politik umzustürzen und einen Konflikt im Innern
vorzubereiten. Das Wunderbare ist dabei, daß diese Frie¬
densstörer und Umstürzler einen Teil oder wenigstens ein
Mitglied des königlich- preußischen Staatsministeriums an
ihrer Spitze zu haben glauben.

Ja , wir sind auch für eine zusammenhängende  und
entschlossene Politik im Reich und in Preußen. Wenn aber
Jemand zum Besten dieses Zusammenhanges geopfert wer¬
den muß, so braucht es nach unserem Geschmack nicht gerade
Graf Caprivi zu sein.

Deutsches Reich.
Berlin,  13. Okt.

* DaS Staatsmtn isterium  trat heute Mittag zu der
schon lange angekündigten Sitzung zusammen. Graf Eulen¬
burg führte denBorfltz, Graf Cnprtpi  nahm an der Sitzung
Nicht teil, da er — wie es sonst stets geschieht— als Teil¬
nehmer nicht genannt wird, lieber die gefaßten Beschlüsse
verlautet noch nichts. Inzwischen zankt sich die„Nordd. Allg.§tg." wieder mit der„Berl.Börsenztg.", dem„leitendenlatte einer mehrfach von uns bezeichneten und charakteri¬
sierten Preßgruppe" (der btsmarcktsch-großtndustrielle» Fronde),
herum. Abermals wird der Borwurf znrückgewiesen, daß die
„Norddeutsche" — soll heißen, Graf Caprivi— die Bekäm¬
pfung des Umsturzes nur widerwillig betreibe.

* Der zur Begutachtung der südwestafrikanischenBer-
kehrsverhältnisseniedergesehte Kolontalratsausschuß,
welcher bekanntlich schon tm Juli d. I . zu einer Beratung
»nsammengetreten war, hielt am Donnerstag eine weitere
Sitzung ab und stellte den von Herrn Geh. Oberpostrat
kräthe erstatteten Bericht an den Kolonialrat fest. Es wer¬
ben darin der „Nat.-Ztg." zufolge eine Reihe von Maßregeln
»mpfohlen, welche zur Berbefferung jener Berkehrsverhält¬
nisse dienen sollen. Ueber die ostafrikanischeEisenbahnfrage
wird der Ausschuß erst in einer späteren Sitzung beraten.
Auch zur Prüfung der Frage, tu welcher Weise bet gesetzlicher
Regelung des Auswanderungswesens auf die wünschenswerte
Besiedelung unserer Schutzgebiete jRückstcht zu nehmen sei,
hatte der Kolonialrat in seiner letzten Tagung einen Aus¬
schuß gewählt. Dieser Ausschuß hielt nun am Donnerstag
ebenfalls eine Sitzung ab, in welcher Herr Dr. Scharlach
aus Hamburg Bortrag erstattete. Seinem Anträge entspre¬
chend»ahm der Ausschuß den Standpunkt ein, daß die
Ueberstedelungdeutscher Retchsangehörtger nach den Schutz¬
gebieten anders zu behandeln sei als die Auswanderung»ach
fremden Ländern. Jene ftebersiedelung will der Ausschuß
in weitestem Umfange zugelassen und nur den unumgänglich
notwendigen polizeilichen und sonstigen Beschränkungen un¬
terworfen sehen.

* Der für das deutsche Geschwader in Ost asten  er »annte
Geschwaderchef, Kontreadmtral Hoffmann,  bisher Chef der
nautischen Abteilung im Reichsmartneamt, wird sich, begleitet
von seinem Adjutanten Lieutenant zur See Deimling, aus
dem Retchspostdampfer„Sachsen" des NorddeutschenLloyd
nach Hongkong einschiffen. Mit demselben Dampfer begiebt
sich der Kommandant des Kanonenboots „Iltis ", Kapitän¬
lieutenant Jngenohl, »ach Hongkong. Dampfer„Sachsen"
hat am 10. Oktober Bremerhaven verlaffen. Kontreadmtral
Hoffmann mit seinem Adjutanten wird sich am 24. d. M. in
Neapel an Bord begeben. Kapitänlientenant Jngenohl tritt
bereits am 22. d. M. von Genna die Reise auf der „Sach¬
sen" an.

* Vom Bauschwinbel  bringt „Der Bau" einige Fälle,
die sich neuerdings in Berlin  zngetragen haben. Ein ge¬
schädigter Handwerker schreibt dem Blatte: „Der Bauunter¬
nehmerZ. baute tm vorigen Jahre ein Hans in der Ratibor-
straße, wofür ich die Tischlerarbeiten tm Betrage von 5080
M. lieferte. Ich habe 3000M. erhalten, der Rest ist, da ich
den Z. bereits den Offeubarungseid habe leisten lassen, nicht
einzntreiben. Z. baute ein Hans in Rixdorf, das er auf
seinen Schwager anfließ. Jetzt baut er auf dem Gesund¬
brunnen auf den Name» seines kaum 21jährigen Sohnes.
Das Hans Ratiborstruße wurde zioangswetse verkauft. In
der Zwangsversteigerung wurde Frau Z. Ersteherin. Ob es
daher klug von Handwerkern ist, einem solchen Bauherrn
Kredit zu geben, muß ich dahingestellt sein lassen. Jedenfalls
müssen sie darauf gefaßt sein, daß, sobald der Bau fertig ist,
sie nichts erhalten. Das Hans wird verschoben, und sie haben
das Nachsehen. Daß Z. sein Handwerk versteht, beweist er
dadurch, daß er sagt: „In Güte zahle ich, sonst giebt es
nichts!" Ein anderer Schwindel ivurde in Charlottenburg
in Vzene gesetzt: Die Unternehmer errichteten nach dem be¬
kannten Rezept in der Kantstraße ein Mietshaus. Der eine
hat sich in voriger Woche aus dem Staube geniacht,' als der
andere den Lohnforderungen der Bauhandwerker mit leere»
Taschen und mir einem gefüllten Revolver gegenüberstand,
wurde er von de» Arbeitern durchgeprügelt. Der Bau aber
„ruht" seitdem."

* Die Berliner S ch lä ch tert nnu  n g hatte im September
beschlossen, den durch den Bierboykott  ln Bedrängnis ge¬
ratenen Saal in Haber  n eine Unterstützung von 500 M.
zu bewilligen. Die Gewerbedeputation des Magistrats hat
aber dem Jnnungsvorstande untersagt, die Kasse zu dem ge¬
nannten Zweck in Anspruch zu nehmen. Zn derartigen Un¬
terstützungen sei sic nicht da. Sollte der Borstand dennoch
den Beschluß zur Ausführung bringen, so würden die einzel¬
nen Mitglieder des Vorstandes für die 500 M. regreßpflich¬
tig geniacht, und ihnen "außerdem noch eine Strafe von je
10 M. auferlegt werden. Unter diesen Umständen beschloß
die Innung, den Beschluß rückgängig zu machen.

* Die anarch i st ische Ad re ssen tafel  weist jetzt fder
„Post" zufolge, 16 Orte in Deutschland auf, wo anarchistische
Zusammenkünfte stattsinden. Neuerdings ist auch in Elber¬
feld ein anarchistischer Club „Frei Wort" gegründet worden.
— Zur Unterstützung der Familien iudaftierter Anarchisten
sind wäbreud der Zeit voni 1. September bis 8. Oktober
313 M. 80 Pfg. gesammelt lvorden. Das Ausland (London)
sandte nur 13 M, 10 Pfg. nach Berlin. Während die Anar¬
chisten tm August einen Ueberschntz erzielten, ist jetzt, bet einer
Ausgabe von 461 M. 5 Pfg. ein Defizit von 28 M. 21 Pfg.
vorhandeil.

*** Wcgberg , 10. Okt. Heute morgen gegen 11 Uhr
fand im Hotel Bleugels zu Geilenkirchen eine Versammlung
der Bertrauensmännerder Ceutrumspartei behufs Aufstellung
der Kandidatur zur Neuwahl eines Laudtagsabgeorduetenstatt,
da das Mandat des bisherigen Vertreters des Wahlkreises
Erkelenz- Geilenkirchen- Heinsberg, Herrn Amtsgerichtsrates
Schmitz durch seine Beförderung zum Landgerichts-Direktor
in Düsseldorf erloschen  ist. Nahezu einstimmig wurde die
Wiederwahl des bisherigen Vertreters beschlossen und ihm
hiervon telegraphisch Mitteilung gemacht. Nachdem aber Herrr
Landgerichts-Direktor Schmitz„für dies Mal" eine Wieder¬
wahl' ablehute, wurde Herr Amts geri cht srat Offer-
geld zu Geilenkirchen  als Kandidat aufgestellt.

* Trier , 12. Okt. Der ehrenvolle Nachruf  für den Bi¬
schof Pankratius v. Dinkel  von Augsburg bedarf dahin
eine Ergänzung, daß der verstorbene Bischof während des
Kulturkampfes mehr als hundert Priestern aus Preu¬
ßen  Aufnahme in seiner Diözese geivährt und auch sein Se¬
minar für Alumnen in Preußen bereitwilligst geöffnet hatte.
Als die Regierung des Ministers Lutz Schwierigkeiten erhob,
trat er entschieden für sein bischöfliches Recht ein, Priester
aus fremden Diözesen als Hülfsgeistiiche auzustellen. Später
wußte er es dnrchzusetzen, daß den Geistlichen ans Preußen
auch Pfarrstellen in seiner Diözese übertragen werden konn¬
ten. Als den preußischen Geistlichen zu Anfang der achtziger
Jahre die Heimkehr nach Preußen möglich wurde, that er
alles, um den Wünschen der Bischöfe Preußens so schnell
als möglich zu entsprechen. Gewiß verdient er dafür den be¬
sonderen Dank der Katholiken Preußens. Die aus der Diö¬
zese Augsburg heimgekehrten Priester iverden seiner stets un
Gebet und beimh. Opfer gedenken.

* Braunschweig , 12. Okt. Generallieurenantz. D. Hans
Herwarth von Bittenfeld  ist heute hier plötzlich am
Herzschlag gestorben. Der Verstorbene war ein Großneffe
des Generalfeldmarschalls und zuletzt Kommandeur der 27.
Jnfanteriebrigade in Düsseldorf.

Ansland.
* Ueber die Krankheit des Zaren wird dem „B. T."

aus Petersburg  geschrieben: In den Petersburger ärzt¬
lichen Kreisen wird vielfach die Befürchtung laut, daß dem
rätselhaften Nierenleiden des Kaisers möglicherweise ein
Kreb slet  de n zn Grunde läge. Außer diversen Gründen,
die aus dem eigentümlichenCharakter der bekannt geworde¬
nen Symptome hergeleitet werden, wird von ärztlichen Kreisen
für .diese Befürchtung noch ins Feld geführt, daß in das
kaiserliche Haus Romanow die Krebskrankheit durch die Groß¬
mutter des Kaisers, also durch die Gattin des Kaisers Ni¬
kolai, bekanntlich eine Tochter der ebenfalls an der Krebs¬
krankheit verstorbenen Königin Louise, erbli ' ch gekommen
sei, denn deren Tochter, die Kaiserin Alexandra(Charlotte)
erlag einem Krebsleiden. Bon den Kindern der Kaiserin
Alexandra(Charlotte) starb ani Krebs die älteste Tochter, die
Großfürstin Marie Nikolajewna, die Gattin des Grotzyerzogs
von Leuchtenberg: auch der jüngste Sohn der Kaiserin
Alexandra(Charlotte), der Generalfeldmarschall Großfürst
Nikolai-Nikolajewttsch, starb bekanntlich vor einigen Jahren
am Gestchtskrebs. Die Erblichkeit des Krebses im Hanse
Romanow wäre mit diesen beiden Fällen also erwiesen. In
ärztlichen Kreisen der Residenz wird daher vielfach geglaubt,
daß kurz nach der Ankunft des Kaisers in Corfu ein Konsi¬
lium der hervorragendsten Chirurgen und Therapeuten Euro¬
pas berufen werden dürfte.

* Vom ostastatische» Kriegsschauplatz« melden die
Londoner „Central News" ans Wi-Un vom 10. d. : Ani
Montag vertrieb die japanische Vorhut die kleine chinesische
Streitkraft aus Wi-S-n. Die 2000 Mann starken Chinesen
leiteten nur schwachen Widerstand und zogen sich schleunigst
über den Ualufluß zurück. Die Japaner besetzten Wi-Au.
Eine am selben Tage vorgenommene Rekognoszierungergab,
daß eine beträchtliche chinesische Streitmacht an, Nordnfer
des Nalsiflnffes eine stark verschanzte Stellung inne habe.
Der nächste Kampf müsse an diesem Punkte stattfinden. Im

japanischen Lager iverde die Einnahme von Mukben  An¬
fang November erwartet. Andere wichtige militärische Ope¬
rationen seien in Ansführung begriffen, werden aber geheimgehalten.

— Entgegen mannigfachen Gerüchten und Vermutungen
ist ein Eingreifen der europäischen Mächte i» de» ostasiati¬
schen Krieg, soweit es sich nicht um den Schutz der Fremden
hvuoelt, gänzlich ausgeschlossen. Wenn England überhaupt
die Absicht hatte, für China zn intervenieren, so hat es eine
entschiedene Niederlage erlitten, denn auch Rußland denkt
nicht daran, sich gegen Japan zn wenden. *»

©cpeii letzeres spräche auch nicht, was in Petersburg ein¬
getroffene Privatnachrichten melden, daß sämtliche mit Gar¬
nison belegte russische Grenzpunkte, auch Grenzübergänge und
Grenzpäffe an der langgezogenen chinesischen Grenze in un¬
unterbrochener Weise ganz erheblich mit Truppen verstärkt
meiden. Japan selbst aber ist im Erfolg seluer Siege stolz
genug, zu erklären, daß es, wie drahtlich aus London mit¬
geteilt wird, keine Vermittlung einer dritten Macht annehmen
werde, so lange nicht Chinas Macht zertrümmert ist.

Bezüglich der Gestaltung der Dinge tn Korea  ist die Nach¬
richt des Reuterschen Bureaus aus Tokio,  II . Oktbr., von
Interesse: Die japanische Regierung  hat sich verpflich¬
tet, Korea nicht zu annektieren,  wird aber das Land
erst räumen, wenn die Koreaner imstande sein werden, sich
selbst zu regieren. Japan wird etwauigen Einwänden mit
dem Hinweis auf den Präzedenzfall in Aegypten begegnen.

Lokales nnd Provinzielles.
Düffeldorf, 14. Oktober.

* Die 66. Generalversammlung der Rheinisch-
Westfälischen Gefängnis -Gesellschaft,  welche für
unsere beide» Westprovinzen bislang den alleinigen Sam¬
melpunkt für die Behandlung der Fragen der Fürsorge- und
Gefängnis-Wesens gebildet hat, vereinigte am Donnerstag
in der städtischen Tonhalle etwa 150 Teilnehmer. Herr Ober-
prästdent Raffe(Coblenz) und Herr Oberlandesgerichtsprä¬
sident Strnckman» Köln hatten ihr Nichterscheinen entschul¬
digt. Als Vertreter der Justizverwaltung hatte sich einge¬
funden Herr Oberstaatsanwalt Hamm, als Vertreter der
erzbischöflichen Behörde Herr Dechant Kribben-Düsseldorf, als
Vertreter des evangelischen Konststorinms Herr Konsistoralrat
Bergmann-Coblenz. Herr Donikapitnlar Dubbelmann-Köln
hatte sich entschuldigt. Bon seiten der Provinzialverwaltung
erschien im Laufe der Verhandlungen Herr Landesdirektor
Klein. Die Mehrzahl der rheinischen nnd westfälischen Re-

ieruugen und ein großer Teil der Landgerichte war durch
esöndere Delegierte vertreten. Selbstverständlich fehlten

nicht die katholischen lvie evangelischen Gefängnisgeistlichen
nnd die recht zahlreich vertretenen Strafanstaltsbeamten,
unter diesen Strafanstaltsdirektor Strosser-Münster.

Eröffnet wurde die General-Bersammluug von Herrn Su-
perinteudenteu Blech, Düsseldorf. Das früher schon seit län¬
geren Jahren von einem evangelische» Geistlichen gesprochene
Eröffnungsgebet wurde diesmal wegen des von katholischer
SerNr betonten paritätische» Charak-ers des Vereins durch
die Begrüßungs- Ansprache des. Vorsitzenden ersetzt. Dem
Jahresbericht ist zu entnehme » , daß in letzt .-r Zeit mehr als
früher Bedacht genomnien wird auf die Fürsorge für Fami¬
lien Angehörigen des Gefangenen. Thatsächlich liegt darin
die beste Borfürsorge für die Zukunft der Gefangenen. Die
Frage der Behandlung jugendlicher Verbrecher, die Eidcsnvt
nnd die das Wohl unseres Volkes so ernst bedrohende Trunk¬
sucht nnd Unzucht sollen Gegenstand demnächstiger Bericht¬
erstattung werden. Zur Prüfung der Frage der Anstedelung
entlassener Gefangenen in nnsern Kolonien Ist eine besondere
Kommission eingesetzt worden. Die Einnahme des letzten
Jahres hat betragen 13 353 M. 35 Pfg., die Ausgabe 12831
M. 83 Pfg. Die Hauptansgabepostei: bilden die Vergütung
an den Hanptagenten der Gesellschaft der evangelischen Ge-
fängnispredtger, Herrn Dr. v. Koblinski, 2300 M., und die
Gehälter an die evangelischen Gefängnisprediger zn Coblenz,
Dortmund und Essen init 750, 3500 und 3500 M.

Herr Oberstaatsanivalt Hamm (Köln) gab dem Wunsche
Ausdruck, daß die anwesenden Vertreter der katholischen kirch¬
lichen Behörden bei diesen auch Kollekten in den katholischen
Kirchen anregen möchten. (Für diesen Fall bedürfte es aller¬
dings einer Gewähr dafür, daß die ihren Statuten nach
allerdings paritätische Gesellschaft die Einnahmen unter Ein¬
schluß der Staatszuschüsse, der Vereins- und Mitglieder-
Beirräge nicht im wesentlichen szu evangelischen Zwecken ver¬
wendet.)

Bet der Vorstands-Ergänzungswahl beantragte Herr Land¬
gerichts-Direktor Schmitz-Düsseldorf, unterstützt von Herrn
Oberstaatsanwalt Hamm, an Stelle eines der tn Vorschlag
gebrachten Mitglieder den Vorsitzenden des Katholischen Ge¬
fängnis-Vereins zn Düsseldorf, Herrn Staatsanwalt Dr.
Cretschmar, zu wählen, der durch seine» Beruf, wie durch
seine siele Mitarbeit tn der Gefängnis.Gesellschaft besonders
geeignet sei. Gegen„eine so lveit gehende Berückstchtigung"
erhob Herr Pastor Zöllner-Barmen als Vorsitzender des Ge¬
fängnis-Vereins zn Barmen Einspruch. Von katholischer
Seite hat niemand Anstoß daran genouunen, daß dem Vor¬
stand der Rheinisch-Westfälischen Gefängnis-Gesellschaft vier
Vorstandsmitglieder des Evangelischen Gefängnis-VereinS zn
Düsseldorf angehören. Der Zwischenfall, welcher in peinlicher
Weise die Einseiligkeit mancher evangeiischen Kreise verriet,
fand mit Zurückziehung des Antrages seine einst>veilige Er¬
ledigung. Gewählt lvnrden so die vorgeschiagenen Herren
Landgcrichtsrat Rensch Düsseldorf, Berwaltnngsgerichts-Direk-
tor Frowein-Aachen, Fabrik-Direktor Karsch und Pastor
Bechein-Düsseldorf.

* Ein für Hausbesitzer sehr interessanter
Streit um die Telephon drähte  ist jetzt endgültig
entschieden worden. Der Gastwirt Ernst Wilhelm Wolfs ans
Apolda hatte sich am 23 Mai d. I . vor dem Landgericht zli
Watmar wegen fahrlässtger Störung des Telephonbetriebes
zn verantworten, lvnrde jedoch frcigcsprochen. Am 29. No¬
vember vorigen Jahres versagten die beiden von Erfurt nach
Großheinigen führenden Telegraphenleitnngen ans der
Zwischenstatton Apolda Plötzlich den Dienst. Bei der Unter¬
suchung stellte es .sich heraus, daß die Drähte durch die
Gntskoterstraße an dem dein Angeklagten gehörigen Hotel
„Preußischer Hof" entlang führten, dorr aber an einem neu
angebrachten Schilde sich derart rieben, daß der elektrische
Strom ans das Schild übersprang nnd die Leitung unter¬
brochen lvnrde. Als auf Anorduuug des Postsekrctärs W.
auf die beschädigten Stellen der Drähte Glimmichliuder als
Isolatoren aufgesetzt worden waren, war lvieder alles tu
Ordnung. W. wurde nun ansgcfordert, das Schild zn
entfernen.  Er lvcigerte sich jedoch, meinte, er könne mit
seinem Hanse ansangen, was er wolle, und die Post möge
ihrerseits ihre Drähte wegnehmen, zumal er beahflchtige,
einen Balkon zn bauen rc. Als er bei seiner Weigerung
blieb, erstattete die Verwaltung schließlich Anzeige. Das Ge¬
richt sprach den Angeklagte» jedoch frei, .iveil  er dir Mög¬
lichkeit der Gefährdung des Telegrapheubetriebes nicht habe
übersehen können, also keine Fahrlässigkeit vorliege. — Die
hiergegen von der Staatsanwaltschaft eingelegte Revision
lvnrde vom Reichsgericht verworfen.

* Stadttheater.  Es wird hierdurch darauf htngewte-
sen, daß an den Sonntagen die Borstellnngcn im Stadt
theater von jetzt ab um 6'/, Uhr beginne».

>>

o-o Stadttheater . Düsseldorf,  12. Oktober. Dieselbe
feierliche Andachtsstimmung wie vor acht Tagen rief auch
heute die für viele Besucher überraschend gekommene Fidel  io-
Vorstellung hervor. Fräulein Hedi n ger gab die Marzelltne
außerordentlich sinnig, ihre 6 -moll-Arie wurde recht warm
ausgenommen. Die sonstige Besetzung war dieselbe wie tn
der ersten Vorstellnng. Fräulein Seiffert  war wiederum
von ihrer hohen Aufgabe völlig durchdrungen und stellte ihre
reichen Mittel ungemein erfolgreich in den Dienst der edlen
Sache, um die auch Herr Moers  sich besonders verdient
machte. — Nach Seiten der Klarheit nnd Reinheit niöglichst
viel zu erreichen, war das Bestreben überall unverkennbar,
sehr zum Vorteile hinsichtlich der Allssprache in dem jubeln¬
den, ganz überirdisch erklingenden Schlußchore. Darüber, daß
die große Leonoreu-Onvertüre 3 an ihrer jetzigen Stelle, nach
der Kerkerscene sich an dem beste» Platze befindet, kann sicher¬
lich kaum ein Zweifel bestehe». Herr Kapellmeister Göll»
rich  wird mit vollstem Rechte diese Ftdelio Vorstellungen zu
feinen wertvollsten Erfolgen zählen.

* Kunstnotiz.  Bet Eduard Schulte kommt ein großes
Bild von Wilhelm Beckmann aus Berlin, den Empfang der
deutschen Gesandtschaft durch den Sultan Mulcy Hassan in
Marokko 1890 nebst 18 Studien aus Marokko zur Ausstel¬
lung. Wilhelm Beckmann, ein Sohn unserer Stadt nnd
früher Schüler Eduard Bendemann's, ist vor mehreren Jah¬
re» nach Berlin übergestedelt, nnd begleitete die deutsche Ge¬
sandtschaft im Jahre 1890 nach Marokko. Sein hier zur
Ausstellung kommendes Bild war in der diesjährigen großen
Knnstausstcllnng, wo cs wegen der lebendigen Darstellung
jener Begebenheit viel Interesse erregte nnd Beifall fand.ferner sind zur Ansstellnng gekommen: Ein Genrebild von. M. Seyppel „Unterbrochene Arbeit" nnd ein Genrebild
„Vor der Thüre" von E. Schnback, eine Gebirgslandschaft
von G. Oeder, ein Aqnarellbild von Hans Looschen in Ber¬
lin „Im Garten Eden", ein Gedenkblatt, Tnschzeichnung von
Paul Bender„Im Dienste des Herrn", ein gemaltes Wap¬
pen, Aquarell von C. Hupp sen. und eine reich geschnitzte
Gedenktafel für die in den Feldzügen 1866, 1870—7! ge¬
fallenen Krieger von I . Bnyten u. Söhne. — Das Kolossal¬
bild von Jose Villegas in Rom „Der Triumph der Dogln
Foscari" bleibt nur noch bis Montag, den 15. d. Mts. inkl.
ansgestellt. Von Dienstag Nachmittag ab wird ei» neues
Kolossalgemälde von Jose Billegas „Der Tod des Meisters"
(das Ende eines Stierkämpfer-Matadors) ausgestellt. Wegen
der Aufstellung dieses Bildes ist die Ausstellung Dienstag
Morgen, den 16. d. Mts., geschlossen.

j:s Ein Düsseldorfer Einbrecher, der gestern morgen vor
die Strafkammer geführt iverden sollte, entsprang auf dem
Hofe des Jnstizgebändes und entkam in eine nahe Wirt¬
schaft, wo er die Treppe htnanfsprang und ans das Dach
flüchtete. Von hier stieg er ans das Nachbarhaus, allein dort
hatte seine Reise eine Ende. Er wurde herabgeholt und ge¬
fesselt ln den Sitzungssaal gebracht.

j:s Die Leiche,  welche gestern auf dem Aborte am Haupt¬
bahnhofe gesunden lvnrde, ist die eines Ober-Stewards ans
einem holländischen Schiffe. Der Mann hat sich durch einen
Schuß in die Schläfe  getötet.

):s Ein Maschinist, der verdächtig ist, einem Cigarrenhänd-
ler die goldene Uhr nebst Kette und Ctgarretten gestohlen zu
haben, wurde verhaftet. Ebenso ein Plosterer, der eln Fahr¬
rad unterschlagen hat.

j:s Einer an der Ahnfeldstraße wohnenden Frau wurde die
Wäsche nnd Goldschmnck gestohlen. Ein Kind der Bestoh¬
lenen sah, daß eine andere im Hanse wohnende Frau die
gestohlene Brosche trug. Es wurde durch die Polizei Haus¬
suchung bei der Frau gehalten und sowohl die gestohlene
Wache als auch der Goldschmnck gefunden.

):s In einer Wirtschaft auf der Kasernenstraßr gerieten et»
Schreiber nnd ein Kommis mit dem Kellner wegen Bezah¬
lung des Bieres in Streit. Die beiden Gäste entfernten sich,
lauerten aber auf der Straße, und als nachher der Kellner
späten Gästen bte Thüre öffnete, wurde er von den beiden
Burschen beschimpft, niit Regenschirmen geschlagen nnd von
den, Schreiber durch einen Messerstich in die Seite verletzt.
Die Burschen wurden festgenommen, jedoch»ach ihrer Ber-
nehinung wieder in Freiheit gesetzt.

]:[ Die Leiche des uor l4 Tagen am Hafen in den Rhein
gesprungenen Schreiners von der Ritterstraße wurde gestern
im Rhein in fast unkenntlichem Zustande gefunden. Seine
Frau erkannte ihn nur an den Kleidern wieder.

j:s Auf dem Postamte am Wehrhahn lvnrde gestern mor¬
gen ein falscher Fünfmarkschein angehalten, einer von der
Sorte, die wir vor einiger Zeit beschrieben haben. In dem
Texte der Strafandrohung fehlt das erste Wort: „Wer" nnd
statt des Wortes „Retchskassenscheine" steht ans den falschen
Scheinen Retchskassenscheine.

]•[ Heute Nachmittag fiidct auf dem Hofe der.Feuerwehr
eine Uebimg der Mannschaft«:, in Deichverteidignng, jBertei-
dignng gegen Hochwasser, Anfertigung von Schutzgegenstän¬
den rc. unter Leitung des Stadtbaumeisters Ploncker statt.

]:[ Zum Feste des h. Maximilian wird die Pfarre sich fest¬
lich schmücken. Schon gestern hat man begonnen, Ehren
bogen zu errichten, die Hänser zu zieren, Gnirlande lind
Kränze anfznhängen.

* DuiSburg . 12. Okt. Bet dichtem Nebel, welcher auf
g »z geringe Entfernung Gegenstände nur undeutlich erken
,>en ließ, fuhr heute früh  7 Uhr der Personeuzug Hannover-
Köln auf eine» das Eiufahrtsstgualerwartende» Güterzug,
gütlicherweise mit bereits verringerter Fahrgeschwindigkeit.
Die Maschine legte sich auf den Schlußwagen des Güter-
zuges und wurde dadurch nach auswärts ans dem Geleise
gedrängt, so daß das zweite Geleise freiblteb. Außer der
Maschine wurden noch einige Wagen des Personenzuges be¬
schädigt. Die Fahrgäste und das Zugpersonal blieben vor
größer,» Unglück bewahrt. Hinter Duisburg lag auf einem
Seiteugeleise»och eine zweite Maschine in Trümmern, da tn
der Nacht bereits zwei Güterzüge znsammengestoßen waren.

* Königshoven , 11. Okt. Auf eine schreckliche Art hat
am Montag morgen früh ein junger Mann von hier seinen
Tod gefunden. Derselbe ging am Sonntag nach Blerichem
zur Kirmes, von wo er nachts zurückkehren lvollte. Er hatte
den Weg der Bahn entlang genouunen nnd wurde von dem
gegen4 Uhr von Neuß kommende» Güterznge erfaßt nnd
cirka 700 Meter mitgeschleift. Als der Zug hielt, fand man
ihn schrecklich verstümmelt als Leiche. Dieser Unglücksfall ist
ui» so bedauernswerter, als die schwergeprüfte Mutter schon
vor langen Jahren ihren Mann, welcher durch einen Schlag
vom Pferde getötet wurde, mit ihren fünf Kindern beweinte.
Nachdem ste dieselben kümmerlich groß gezogen, ist dies inner¬
halb drei Jahren schon der zweite von ihren Söhnen, welcher
ans der Bahn verunglückt.

* Riehl , 10. Okt. An der neuen Richter Kirche ereignete
sich gestern Nachmittag ein bedauerlicher Unfall. Der letzte
Balken für die Fertigstellung des Turmes fiel beim Aufzie¬
hen ans beträchtlicher Höhe herunter. Ein unten stehender
Maurer wurde auf einer Schulter getroffen, so baß derselbe
znsammenbrach. Dann schlug der Balken einemZimmermel»
ster aus NippeS einen Finger der rechten Hand ab.

* Meiderich, II . Okt. Auf einem tm hiesigen Südhafe»
von Rees ans eingetröffcnen Schiffe starb vorigen Dienstag
plötzlich der Schiffer Gerritzen ans Holland, nach dem ärzt¬
lichen Befunde an einem Blasenleiden. Am Freitag, dem
Beerdtgnngstage, erkrankte auch die Frau des Verstorbenen,
und zwar unter choleraverdächtigen Erscheinungen, infolas
dessen die Polizeibehörde deren sofortige ilnterbringung tn



die hiesige Seuchenbaracke anordncte- ebenso wurden auchdie übrigen SchiffSinsassen, die 25jährige Stieftochter undein Bruder der Erkrankte», der zur Beerdigung seines Schwa¬gers an demselben Tage aus Hollaild eingetroffeu war, so¬wie der SchtffSknecht behnfs Beobachtung dort untergebracht.Die bakteriologische Untersuchung stellte bei der Frau Cho¬lera fest. Die Frau starb bereits am Montag. Die bakte¬riologische Untersuchung hat nunmehr auch bet der Tochterund dem Schiffsknccht Cholera festgestellt. Die Vermutungliegt nahe, daß der Schiffer Gerritzen ebenfalls an der Cho¬lera gestorben ist.
* Brühl , 11. Okt. Am hiesigen königlichen Schullehrer-Seminar fand in den letzten drei Tagen die Wiederholnngö-twüfnng statt. Bon 27 Lehrern, die sich derselben unterzogen,bestanden 24.
* Neuwied » 13. Okt. Der Gcneral-Anwaltschaftsverbandder Ratffeisen ' schrn DarlehnSkasscn - Bereine  inNeuwied umfaßt jetzt 1416 Raiffeisen'sche Genossenschaften-die Landwirtschaftliche Central-Darlehnskasse hat in diesemJahre schon einen Umschlag von etwa 21 Millionen Mark zuverzeichnen. Die Centralstelle in Neuwied wird binnen kur¬zem eine Anzahl Filialen in den verschiedenen Teilen Deutsch¬lands errichten, während die Mutterstelle voraussichtlich inNenwied, von wo die Raiffeisen'sche Bewegung ausgegangenist, verbleiben wird.
* Bingen » 11. Okt. Die allgemeine Weinlese  inhiesiger Gemarkung ist ans Montag, den 15. Okt , festgesetzt,in t Ausnahme des Distrikts Eisel, in welcher Lage das Ein-tnr sten der Trauben erst am Donnerstag , den 18. Okt. bc-innt. Der frühzeitige Herbst wurde auf Grund der allent¬halben sich bemerkbar machenden Fäule gefaßt. Die Traubeni»d von mittlerer, teilweiser geringer Qualität.* Frankfurt a' M .» 11. Ok,. In einer zahlreich besuch¬en Versammlung der Katholiken des Westend Im „Hotel du7ord" wurde die Gründung eines Bau -Vereins behufs Er-'anung einer neuen Kirche bcschloffe». Herr Stadtpfarrcr'iahl zeichnete sofort 1000 M. für den Verein, dem sämtlichelnwcsende als Mitglieder beitraten.

vermischtes.
* Dresden»  11 . Okt. Die Stadtverordneten - Bersamm-ing bewilligte heute 4000 M. zur Elnfahrung des B r hr In g-he » Diphteric - SerumS  i « den städtischen Kinder¬eilanstalten.
"Btrstein,  11 . Okt. Prinzessin Mart « zuzsenbnrg  und Büdingen-Btrstein, zweite Tochter desiürstrn Karl zu Jscnburg -BIrstein und seiner Geniahliu,'ouise, Erzherzogin von Oesterreich, wird am 15. OktoberIS Novize in das Kloster der Franziskanerinnen in Aachen.intreten.
"Wilna,  12 . Okt. Nach achttägiger Verhandlung desProzesses  gegen die Leute, welche fich gelegentlich derGrenelthaten in Kroze (Kreis Rosfleny) den Behörden wt-

dersetzt hatten, wurden verurteilt : Markicwicz, Brazlowskt,Rpnikns und Zutow zu lOjähriger Zwangsarbeit , drei an¬dere Angeklagte zur Deportation nach Tobolsk, drei zu ein¬jähriger Zuchthausstrafe, zwei zu viermonatlicher Gefängnis¬strafe. Die übrigen Angeklagten wurden teils zu Arrest¬strafen verurteilt , teils freigesprochen. Der Gerichtshof be¬schloß indeffcn, beim Kaiser in» Umwandlung der 10jährigenZwangsarbeit in einjährige Gefängnishaft und um Begna¬digung aller übrigen Verurteilten nachzusuchen.
* Das Behrings che Heilserum  gegen Diphtherie istauch bereits im Lted  verherrlicht worden, und zwar in derjüngst stattgehabten Festsitzung eines Berliner medizinischenKlubs, tu dem das bekannte Stndenlenlicd von der „altenBurschenherrlichkeit" durch folgende Strophen erweitert wor¬den war:

„Und der flickt ihr morsches HauS" —Höhnt man die Mediziner-
Doch weisen sie fich täglich ans
AlS treue Menschheits-Diener.
Ein Thor ist's, der dir Hetlknnst schimpft,Selbst Diphtheritts wird — geimpft.O Serum , Serum , Serum,O qnae mutatio rerum!
Doch leider ist der Andrang stark,
Der Vorrat klein dagegen.
Die Impfung kostet sechzehn Mark,Das ist ein teurer Segen.
Drum Menschenfreimde, kommt zu HäufUnd bringt die nöt'ge» Mittel auf!O Sernm , Serum , Serum,
Roch fehlt's ani nervös verum!

* Einen ergötzlichen Brief,  der von einer Mutter aneinen jungen Neger geschrieben worden ist, der im Kadetten-tnstitnt in Marseille erzogen wird, teilt „Le Hanneton “ mit.„Liebes Kind", schreibt sie, „ich hoffe, daß Du Dich in Deinemunverhofften Glück Deiner Abstammung nicht schämst undimmer schwarz geblieben bist!"
"Unparteiisch.  Maler (zu seinem Freund) : „Also,Alfred, schau Dir niein neuestes Gemälde an und sag' mirDein nnparteiischrs Lob!

Kircheukaleuder.
In St . Lambertus. Sonntag , 14. Oktober. Schluß der Fest-Oktav. Morgens 9 Rhr feierliches Hochamt, nachmittags 5Uhr Fest-Predigt , nach derselben feiert. Rosenkranz- AndachtAufnahme neuer Mitglieder, Umzug durch die Kirche undTedenm. — Montag, 15. Oktober. Morgens 9 Uhr feier¬liches Seelen -Amt für die Verstorbenen Mitglieder derBruderschaft. — Donnerstag Abend »,',9 Uhr Sühne -Andchtseitens der Männer und Jünglinge . — Freitag Abend */»8gemeinschaftliche Kreuzweg-Andacht.

Privatdepeschen des Dnsseld. Bolksblattes.
Berlin , Samstag , 13. Okt. Der Finanzminister Mt-qnrl läßt offiziös erkläre», daß der Reichsschatzsekretär aufeine Forderung von 40 Millionen Mark zur Dotierung derEinzelstaaten, wie fie in dem Entwürfe der Reichsfinanzre¬form enthalten ist, im Einverständnis mit ihm (dem Finanz¬minister) verzichte. Wie eS weiter heißt, sollen die Sätze indem projektierten Entwurf der Tabakfabrikatstener sehr nie¬drig gegriffen sein.

^, 7" lieber di- Wirkung deS Diphtherie-Heilserums äußerstsich Profeffor Virchow zu einem Mitarbeiter der .BerlinerZeitung", daß der Wert deS Mittels vorläufig ln seinerstark schützenden Wirkung bestehe, welche Wochen ja MonateVorhalten könne,' ob eine dauernde Heilung möglich sei,müffe abgewartet werben. Der Berliner Magistrat hat6000 Mark zur Beschaffung des Mittels bewilligt.
(-) Rom , Samstag , 13. Okt. Nach den Blättern soll dieKommission der Generäle folgende Ersparnisse in der Armeevorgeschlagcn haben: 1. Verminderung der Kurse der Militär-schiile um ein Jahr - 2. Verminderung deS Personals desKriegsmlnistertnms- 3. Einschränkung der Festungsbauten,und 4. Abschaffung von 12 Bataillonen Bcrsaglieris.
— In Finanzkreisen sieht man die im Monat Septemberkonstatierte Abnahme der Zolleinnah'nen als eine schwer¬wiegende Verschlimmerung der wirtschaftlichen Lage an. DieRegierung bcschäftligt sich ebenfalls sehr mit dieser Frage,da durch diese Abnahme das Defizit zu einem nicht mehr zubewältigenden wird.
)*( Amsterdam » Samstag , 13. Oktbr. In den meistenDruckereien haben die Schriftsetzer die Arbeit wieder anfge-nommen. nachdeni ihnen Konzessionen gemacht worden sind.Eine große Anzahl jedoch sind ohne Arbeit, die während desAusstandcs durch andere ersetzt wurden.

Hansels - nnd Börsen -Nachrichten.
Düsseldorf,  13 . Oktbr. BrotprciS der Bäcker -In¬nung . Das llpfündigc Schivarzbrotkostet 64 Pfg."Düsseldorf,  13 . Okt. Amtlicher Marktbericht.Zu den Bichnlärktcn tm Schlachthofe waren angetriebenin der Woche vom 8. bis 12. Okt. :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe SchweineAm 8. : — — — 35 2 239. 10. : — 5 3 40 5 203. 11-: — — — _ — 47« 12. : — 12 7 150 34 —
Sa. — 17 10 226 41 489

Großvieh kostete 60—70 M., Kälber 70- 80 M., Schafe56- 60 M., Schweine 57—61 M. (auSgeschlachtetehollän¬
dische Schweine 52—56 M., do. Rtndcrviertel 50—55 M.)per 50 Ktlogr. Schlachtgewicht.

Die Preise bleiben voranssickülich noch längere Zeit gleich.Eigentümlich luor es, daß am N . Okt., wegen des jüdischenFeiertages vom 10. er., kein Kalb zu Markt gebracht ivar.Es ist in 16 Jahren der erste Fall . Deshalb die teurenPreise an diesem Tage.
Neuß,  13 . Okt. iTelegr .s Weizen, ne»er kleiner, Winter12,70, Weizen neuer engl. Aussaat 12,—, 2. Qnal . 11,20.Rener Roggen, 1. O . 10,80, 2. Onal . 9,80. Hafer 14,50.Raps 1. Qnal . 19,75, 2. Qnal . 18,75. Aveel (Rübsen)00,00, Kartoffeln 6,00 per 100 Ko. Hen 30,—, Roggenstroh16.00, Weizenstroh 00,00 per 500 Ko. Rüböl per 100 » ».45.00, Rüböl faßweise 46,50, Preßkuchen, 1000 Ko. 90.0».Kleien per 50 Kilo. 4,00 Neuer Hafer M. 10,50—11,00.
Köln,  12 . Okt. Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätighiesiger M. 13,00—13,50 B., fremder 13,00—15,00 B.
Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.12,00—13,00 B., fremder 12,50- 13,50 B.
Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 12,50—13,50 H.,fremder 13,00—14,00 B.
Land markt.  Weizen M. 11,50, Roggen 00,00, Gerste00,00, Hafer 11 50. Zufuhr : 3 Sack Weizen, 00 Sack Nog.gen, 00 Sack Gerste, 43 Sack Hafer. Hen M. 5,00- 5,50,Roggenstroh 3,00, Wetzenstroh 2,50 die 100 Kilo.

Düsseldorf,  13 . Okt. Rheinst. 2,03 —0,12. Wind SOTherm. 4- 6. Barom . 28—3.
Mannh., 12. Okt. 3,45 — 0,05
Mainz, 12. Okt. 1,15 - 0,05
Bingen, 12. Okt. 1,81 - 0,05
Canb, 12. Okt. 1,94 - 0,09

Cobleitz, 12. Okt. 2,19 —0,09
Trier , 12. Okt. 0,38 - 0,02
Köln, 12. Okt. 2,15 - 0,11
Rnhrort , 11. Okt. 1,78 4- 0,08

C.  finiieteh » Tuchversand • Ottweiler » (Trier ),gegründet 1858 und vielseitig empfohlen als reelle Bezugs¬quelle für Tuch, Buckskin , Kammgarn, Cheviot, Anzag-,Paletot -, Loden-, Jagdstolf etc . Große Musterallswahl,j über 400 Tuchproben, überallhin portofrei. 906

deutsche Professoren und Aerztehaben Apot heker A- Flügge '» oWU - Myrrhen - Cr6 na®
geprüst, sich in l 'i. jiihrlge« eingehenden Versuchen von dessen anbergewöhn»licher Wtrlsomkelt überzeugt und daher selbigen warm empfohlen. Derselbe Istunter No. «35»2 in Deutschland patcntirt und hat sich als ein überall» rasch,sicher wirkende» und dabeî absolut unschädliche» coimetlsche» MUtelHE Zsib» HanfpfSege

>Laselin, Glycerin-, Bor-, llarbol-. Zink- ic.vorzüglich und besser al» Laselin, Glycerin-, Bor-, llarbol-.̂ ink- ic. Salbenbewahrt. 1 Flügge fc 8 ». in Frankfurta. M. versende» die Broschüre mit de»ärzNIche» Zeugnissen gratis nnd franko. ApothekerN. Flügge-ksMyrrbeir»Lr«me 18 ln Tube» » Mk. nnd zu M $ fg. in den « pothrkcn erhältlich.Di« Bervaekung muh die FatMtBS&acr »3 6S5 tragen.£ath. Gesellen - Verein.
2 (mittag, den 14. Oktober 1894,

nlorgeliS>/«vor 7 Uhr:
Gemeinschaftliche

Heilige Kommunion
m der Pfarrkirchez. hl. Maximilian¬

abends 9 Uhr:

VORTBA « .
Mergesellen-Abteilg.

Vereins -Versammlung
Donnerstags abends 7 Uhr.

lath . Lehrlings-Verein.
Sonntag , den 14. Oktober 1894,

abends 61/« Uhr:
Vereins-Versammlung.
Kath . Hesekke,»-Verein «.

KeHrkings-Nerein.
Sonntag , de» 14. Oktober 2891.

Zlir Teilnahnie an der Prozes¬
sion versammeln sich die Mitglte-
der beider Vereine gegen 10 Uhr
an der Maxkirche- bei ihren Ver¬eins-Fahnen.

I . Spickernagel , Präses.

Verein
chrtstl. Arb. n. Haitdw.
Sonntag , den 14. Oktober 1994,

morgens 11 Uhr:
Zusammenkunft der Vereins-
Mitglieder » welche an dem zn
eröffnenden Disputier - Club teil-

»ehmen ivollen.
Abends 6 Uhr : Bortrag

des hochw. Herril Kaplan Reiners.
Den Dainen ist die Galerie re¬

serviert.
Auf vollzähliges Erscheiilen rech¬

net Der Präses.

Lalh Viirstt-Gesellschaft
„Constantia."

Bilkerstraße 21.
Sonntag , den 14 . Okt. 1894,

abends pnnkt 8 Uhr:Theater-Abend.
An diesem Abend wird von Ein¬

geführten ein Eintrittsgeld von50 Pfg . i Person erhoben.
Mitglieder und ihre Familien-

Angehörigeu sind selbstverständ¬
lich frei.

Um pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Feinsten , reinen , hellen

Schleuderhonig
von H . Plel,

Düsseldorf - Mörsenbroich,inGläsern m.nachstehencLEtikette:
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empf. za extra billigen Preisendie bekannten Verkaufsstellen.
Siehe Anzeige auf der 1. Seite

der Schreibmappe dieser Zeitung
pro 1894. 563

Ein katholischer Junge aus
guter Familie als

Schuhmacher-Lehrling
gesucht. Dereudorserstraße 66. 74

Mädchen
aufS Land gesucht. 115

Adam Hoor » Erkrath.

Eivilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf.
Geborene.

Den 7. Okt Paul Bruno , S . d. Schloff. Jos . Lehn  er , Kirchstr.Tcu 9. Wienand, S . d. Kutsch. Hrch. Rommerskirchen,  Kaisers-werlherstraßc. Den 8. Erna , T . d. Reis. Alb. Wickardt,  Mendels¬sohnstraße: Den 7. Amalie Gerir . Ant. T . d. Wirt . Matth . Wolfs,Marienstr. Den 1l . Bertha Elis. , T. d. Bolen Joh . Baugau,Reubrückstr. Elis. Agnes , T . d. Port . Paul Selffcrt,  Bolmers-wertherslraße. Den 11. Karl Alwin, S . d. Manrerp . Peter Jung¬blut,  Ellerstr . Jakob Hrch. » S . d. Anstr. Hrch. Thum,  Bachstr.Frdr . Karl Theodor, S . d. Schrn . Karl Ellinger,  Ackerstr. Den10. Hrch. Frdr . Wllh. , S . d. Schachtm. Jos . Redder,  Brückenstr.Franz . Marg ., T . d. PferdcbahnkutschersHrch. Wolf , Nordstr. Den8. Arn. Hub., E . d. Fuhrm Andr. Peters,  Bruchstr . Den 11.Ant. Hrch., S . d. Fabrikarb. Hrch. Spengler,  Pempelforierstr.Deil 9. Ernst Wilh., S . d. Eijenb.-Betr .-Sccretärs Frdr . Jahns,Bilker Allee. Den 6. M̂aria Petronella T . d. Anstreicher« Hrch.Beckers,  Düffelthalerstr . De» 8. Nikol.» S . d. Dachdcckes Frdr.Erkelenz,  Bandelstr . Den 7. Klara Hel., T . d. Bricftr . GottfriedBröl  sch, Oberstr. Paul Alb. Erich Franz Maria , S . d. IngenieursClem. Bonnenberg,  Wagnerstr . Den 5. Wilhelm. Joseph., T . d.Dachd. Jos . Dohmen,  Rttterstr . Den 9. Maria Kath. Eva, T . d.Metzg. Franz Heinrichs,  Kurfürstenstr. Karl Maria Kaspar, S . d.Eigarrenm. Frdr . Tüttenberg,  Lterenfeld . Maria Kath., T . d.Taget. Arnold Dreesen,  SuitbcrtnSstr . Den 10. Maria Kath.,T . d. Farbrtkarb. Peter Michels , Ltntenstr. Den 7. Hel. Wilhelm.Maria , T . d. Dieners Hrch. Mentzen , Bäckerstr. Den 10. WilhelmFranz Maria, S . d. Tagel. Joh . Berbeeten,  Rordstr . Den 9.Maria Marg , T. d. Maurers Wllh. Hammes,  Schtnkelstr. Marg.Anna Antonie, T . d. Fabrikarb. Karl Koch, Suttberttlsstr.
Geborene.

Den 7. Okt. Franz Walther, S . d. Drahtziehers Joh . Schmidt,Kirchstr. Den 10. Maria Anna, T . b. Fabrikarb. Peter Wester,Ellerstr. Den 5. Peter Theod., S . b. Kutschers Wilh. Mümkens,Reußerstr. Den 10. Maria Wilhelnt., T . d. Schlossers Karl Zoll¬weg , Kirchstr. Deil 9. Benih . Peter, S . d. Eisendr. Peter von derWippel,  Parkstr . Den 7. Peter , S . d. Schuhm. Herm. Ftedrtch,Kirchstt. Den 6. Georg Theod., S . d. Kfni. Hrch. Frank, Schadowstr.Den 10. Joh . Benih . Jos ., S . d. Polizei - Sergeanten Joh . Dohr,Schützenstr. Den 11. Wilh. Paul Walter , S . d. JustrnmenteninachersWilly H oh mann,  Fürstenwall . Den 6. Hugo Richard Erich, S . d.Kfm. Alexander Brandt,  Parkstr . Den 9. Peter, S . d. Fabrikarb.Joh . Kuß,  Bachstr.
/Line wirklich großartige Auswahl in Kinderklcider « , Tauf - u.ErstlingSsachc « bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstrabe 2,u. empfiehlt cs sich für Jeden, seine»» Bedarf bei gen. Ftrnia zu decken.

Wechsel-Formulare LLVÄL "“
Bastivnsstraße 14.

Geschäfls-Erülfnung.
Hierdurch erlauben wir uns anzuzeigen, dass wir am hiesigen Platze

25 MHfelstrasse 25
neben unserem bisherigen Kassgeseh &ft , auch ein

MagazinSchuhwaren

Mer Herr,

LÜSi

errichtet haben. Dnrch Verbindung mit den ersten Fabriken des In - nnd Auslandes,sowie durch unsere fachmännischen Kenntnisse , sind wir in der Lage, für massigePreise stets das Neueste und Solideste in elegantenStrassen-u.Gesellschafts-Schuhen
liefern zu können. Wir empfehlen unser neues Unternehmen dem geneigten Wohlwollenund bitten bei vorkommendem Bedarf in unseren Artikeln um gütigen Besuch.

Hochachtungsvoll
19 Crebr . Ichaaf.
UiiserMassgescliäfl bleibt nnverändertim bisherigeoLokal bestehen.

OQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOOC3Ö

-er einett eleganten, bequemen nnd sehr
haltbaren Stiefel kaufen will, wird ge¬
beten, nnsere» beliebten Stiefel Nr. 103
zn versuchen. Wir führen deufelben mit
englischen Absätzen,anfgesteppter Kappe,
mtt la.WichSlederbesatz, unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M. 8,50.

E. SuppenNachf.,
Glverfelderftratze8.

Junker& Aich Hefen,
die beliebtesten Danerbrcnner , über 60000 Stück Im Gebrauch,ä r« Fabrikpreisen , sowie

! Kegulier-FÄll-Oefen»\ nur beste Systeme, schwarz, vernickelt, bemalt, emailliert.Patent -Gasöfen
von Honben » Aachen und SieinenS , Dresden.

ISTeuI WF IST&ulJ
'Jetrol-Keizöfen,

ohne Abzugsrohre, keil» Dunst,in grSstter Auswahl z « billigsten Preise« bei
'SÄ “' Ängnst Schwenzer,

Special -Oeschäft für Küchen -Einrichlnngcn.
(Gegründet 1850 ) .

!** ««**.» selbstgefertigte »>nd Sch aller Fabrikat , in der einfachsten bis feinstenAusstattung. Garantie für Gutbrcnncn. 958

Engelbert Oxenfort jr.
Putz - und Modewaren

en gros en detail.Bolkerstrase
unmittelbar am Marktplatz.

Grösstes Lager
in garnierten und ud garnierten

Ihamen - und Kluderhuten.
rabrlk -Lager ln

Strauß - und Fantasie-Federn,
Seidenbändern , Sammete , Perlartiheln eto etc.

NriMill-Pariscr Asdell-AussteUung.
I Erstes und ältestes Geschäftshaus lnBraut kränzen nnd Schie lern.«Win»wi— n n ui

Staunend billige Preise.

1
Engelbert Oxenfort jr.,

12 Bolkerstrasse, Düsseldorf , Bolkerstrasse 18,
unmittelbar am Marktplatz.

Samstag Abend und Sonntag:
Grosse Pensfer -l >ekoratlon.

FLine Knnststickeri» empfiehlt fich
im Unfertigen aller Stickereien,

sowie Paramenten . Näh. in der
Expedition dieses Blattes . 157

kath. melken
kann, zum 1. November gesucht.

Näh. in der Exp. d. Bl . 134

Gesucht
in nicht großem herrsch. Haus¬
halte ein tüchttgeS, in Küche und
Hausarbeit durchaus selbst, kath.Mädchen
gef. Alters . Sehr gute Zeugniffe
Bedingung. Off. erb. »ab v . 8.891 an die Exp. d. Blattes . 127

Pfälzer Wetngulsbesttzer sucht
znm Verkauf seiner Weine tüchttgen,
bei der Kundschaft gut eingefnhrten

Vertreter.
Offerten mit Angabe von Refe¬

renzen erbeten unter A. B. 889
an die Exped. d. Blattes . 88

1SB-I
Math « Jaeobi,

17 Alleestrasse , Alleestrasse 17,vis-k-vis dem Theater,
empfiehlt eine reiche Auswahl in aufgez., angefangenen

und fertigenHandarbeiten
n elegantem wie einfachem Genre zn massigen Freuen.Besonders schöne Neuheiten in

nordischen Stickereien.
Anfertigung von

Paramenten
in stilgerechter gediegener Ausführung Aufzeichneneinrichten und Anlangen derselben. 133

Tafel-Obst.
Für den Winterbedarf empfehleeine große Auswahl gepflückter
la. Tafel-Aepfel

und Birnen.
Ferner:

feinstes Apselkraut
von süssen Aepfeln.

Auf Wunsch werden Proben
zugestellt.

W. Hnntgkbnrth,
HauS Mickeln, Hlmmelgetst.

SMettej. Gänse ä Pfd. 47 Pfg.
O versendet franko gegen Nachn.
M . Matzick,  Palinkuhnen bet
Alt-Wrhnothen, Ostpreußen. 122

Uni hlbsche limmrr
erster Etage mit allen Bequem¬
lichkeiten an ruhige Leute pretS-
würdig zu vermieten. 970

Näheres Oststratze 11» .

Gesucht
tüchtiges, perf. kath. Mädchen,am liebsten vom Lande, in herrsch.
Lause für die Wintermonate.

Off»,erb. »ud M. T. 892 an die
Expedition d. Blattes . 128

Einin fleißiges properes
Mädchen

für häusliche Arbeit gesucht. 135
Frau Heiden , Ellerstraße 211a.

KiSdilsche
Gemälde-Galerie.

Non ausgestellt:
„Aus den Tyroler Alpen“

von H. L. Frische . „Bal¬
duinstein ,a . d. Lahn“ von
JOS. Jansen . „Winterland¬
schaft mit Eisenhammer“ von
J . Dnntse . „Ambosschmiede“
von A. Honlan , „Seifen¬
blasen“ von C. Heyden . „Am
LagoMaggiore“ vonH.Lewls.
„Parklandschaft“ von E. V.
Ernst . „Motiv aus dem
Spessart“ und „Frühlings¬
landschaft“ von J. Hoffmann.
„Stillleben“ von M. Cramer.
3 Portraits von ß. Nagel.

Eintrittspreis !ür
Nlchtabonnenten 50 FL

Wohne jetzt
Altestadt 14:

1. Etage.
Fra « Engels . Pfandversetzeritt.

Aiihlrn-ratze 15)17
2 fiMoklt
SSobniina *u vermieten.

ohneIM



Patentiert unter Kr. 71835.
Künstliche

Zähne und Gebisse
werden nur bei mir nach
dem neuen Verfahren unter

Garantie angefertigt.

C.Kämpf,
Zahntechniker,

6 Marienstrasse 6,
nächst dem Königsplatze.

Kapitalien
auf flute erste Hypotheken, zu mä
Mein Zinsfuß , i» jeder Höhe zum
Ausleihen bereit durch 746

Beruh. Schmitz I,
Gerichtstaxator , WehrhahnS.

Damen, welche sich durch Anfertig,
leicht.Handarb. ein. ev. lohn.Neben¬
verdienst schaff, woll., belieb. Adress.
an Lenning , Handstickereifabrik,
Berlin c 23 , einzusenden. 116

60Kanarien-
vögel

billig zu verkaufen.
Torfbruch 88

bei Gerresheim.
Heirats -Gesuch t

Ein Mann , Inhaber eines flott-
aehenden Geschäftes, kath., in einem
kleinenLandstädtchen, im Alter von
34 Jahren , s. auf diesem Wege eine
LevenaesShrtin. Damen, im Alter v.
L5- 30J .,kinderl. Wwe. nicht aus¬
geschlossen, welche auf dieses ernstge¬
meinte Gesnchreslektlerenu.über ein
Bermügen von 8 —10000 M. verfü¬
gen, wollen Ihre Off. vertrauens¬
voll n. A. D.893 an die Exp. d. Bl.
senden, u. zwar wenn möglich mit
Photographie. 148

und KinMntel.
Kleiderstoffe, Gardinen, Siamosen, Bettmöbel.

Herren - nnd Knaben - Garderoben.
Tuche und Buckskins.

E Anfertigung nach Maass unter bewährter Leitung nnd unter Garantie. ^ SS
Bei nnr guteu Qualitäten sind die Preise hinsichtlich ihrer Billigkeit nicht zu übertreten.

we.
«J . Elling 'Iaa .i & s IW:

[früher Theodor Ŝchneider ],

27BoIkerstc . Düsseldorf, Bolkerstr .27.

Bekaimtmaehuiig. ^ 117Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , dass die Ziehung der durch den Aller¬höchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten
leuiiten und letztem

Weseler Geld-Lotterie,
2888 Gewinne = 342 300 Marli J

zur Vollendung der Willibrordl -Klrche wie festgesetzt am

Freitag , den S . Novbr . li ?M
in Wesel, im Saale der Vereinigung, unwiderruflich stattfindet . Die Ziehung ist öffentlich undbeginnt 8 Uhr morgens.

Wesel , den 9. Oktober 1894.
Die Wlllibrordi -Kireheithmi -Kommfesion.

Besserer . Bolaud . Thomas.
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original - Lose ä 3Mark das Genei al-Debit

Karl Heintze,
Reiclisbauk -Oiro -Konto.

1

Telegramm -Adresse : , ,I . otteriebank Berlin
Auswärtigen empfehle ii

deutlich aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen.

SO
4«

mm
SOO

1S90000
40000
40000

7300
5000=
3000-
2000
4000

500-

iKurR

2
4
8

Auswärtigen empfehle ich die^Bestellung auf Lose auf den Abeehnittder Post anweisung [ [

300
400

50
40-Jedes Los trägt den Deutschen Reichsstempel.

Der Versand der I .ose erlolgt auf Wunsch auch unter AacUiialinie.

ooooo
40000
40000

7300
40000
42000
40000
40000
40000
42000
30000
25000
40000
30000

Oberbilk.
Sterbefalls halber findet morgen die Fest¬

lichkeit im Lokale des Herr« Walther Heyden
statt.

Der Torstand.

Dkl DM
Ein Dieb erbrach deS Nachts um vier
Beim Banquier Reich die Doppelthür,
Und stahl dann auS dem Arnhelinschrank
Zehntausend Thaler vaar und blank.
Und wie im nächsten Augenblick
Der Dieb durch's Hausthor will zurück.
Schlägt ihm der Wind den Flügel z»,
Klemmt Ihm den Rockschoß ei» im Nu.
Der Dieb bemüht sich unter Fluchen,
Den Rockschoß zu entfernen suchen,
Bis ihn zwei Wächter dann ergreifen
Und auf die nächste Wache schleifen.
Im Protokoll steht nun zu lesen,
Woher der Eisenstoff gewesen,
Denn auf dem Hängsel groß und schön
War Finna ».WelthanS " hier zu sehn.

..Welthaus“

Prämiiert
sP

auf allen grosseren Ausstellungen
mit

Ersten Preisen.

4

Hof-HoiogrmihM,

4 Elberfelderstr . I&lberielderstr . 4.
Telephon 380.

Anfertigung von Photographleen jeden Genres, sehwarz und koloriert,in künstlerischer Ausführung.
Speciaiität : Unvergängliche J ®latinotypieen , den Kupfer¬stichen ähnlich, auch vorzüglich geeiinet für Vergrößerungen , nach jedem, auch dem kleinstenBilde, unter Garantie der grössten Aeliplichkeit.

Moment -Aufnahmen bei jeder Witterung.Klndcr -Aiiftialimcn in grösster Vollkommenheit. 68

»l!
5cha-srostr. 20, 1., 2. u. 3. Etz.

LrsIvZ gro888tääti80kv8
KE Spezial -Magazin

str elegante Herren-u.
Avahkn-Garberoben.

I
und IS . Oft .,
zu habe ».

1.

Marienburger Geldlotterie
Am 24., W. und 26. Oktober c. : Ziehung der

. Roten Krenz-Geldlotterie,p‘£ J,f
Hauptgcw. M. 50080, 20060, 15000, 10000, 5000, 2 L2000 etc. bar.WeselerGeldlotterie,Ziehung nw9. Nov.,perLos 3M.

Geldgew. M. 90000, 40606, 10000, 7300, 2 mal 5000 rc. bar.*. »XU , GroßeGeldlotterie,LoseM. 3,30. «ff»***?*
Geldgewinne M. 300 000, 200000, 100 000, 60000, 50000, 40000 rc. rc. bar.Ulmcr , RegcnSburgcr , Domtose L 3 M. , Anhaltcr und Düsseldorfer Lose ä 1 M.Pose empfehlen: Franke &  Cie ., Düsseldorf , KönigS-Allce 26, Telephon 498.

Mit heutigem Tage habe ich die

Stern-Apotheket
des Herrn Affleyer,

Kölnerstrasse 61,
mit sämtlichen Aussenständen

übernommen.
Düsseldorf, den 1. Oktober 1894.
Kr . II . einer » , Apotheker.

Wilfia .Herii $,
28c Friedriohstrasso 28o,

Hegen- n. Sonnenschirm-Fabrik.
Nur eigene

rikate *"4^ 4
Grosse Auswahl.
Billige Preise.

Reparieren und
Ueberziehen billigst.

Hegen- n. Sonneasch
i w-

Fabrik
Grosse

jJ Bil%* Repar
Ueberzie

öooöoogoo
Trauringe, 8

O iu allen Preisenstets vorrätig bei
GottfriedBollig,

HoQawolicr, 912
23 Hittelstrasse 23.

10 BcnratHerstratzr 10,
Äteticr ffrr KAßtiche

Zahne llttd Zahnaperatisnen.

in nur solider Ware,

a  St» Haus
ueltst Ltallnng.

Scheune nnd Garten , groß 36 Ar,
ist unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu verpachten- ein
Teil des Gartens kann sofort an-
getreten werden. 117

Näh. bei Peter Wörtz , Hamm-

W . Weilingbans,
Kohlen, Koks, Wrikets.

Hauptvcrtrieb der Produkte von Zeche

,,Bahiiiai !ier Tiefbau **.
Spezialität für Hotels , Bäcker - und Konditorei ««, weil absolutnicht rußend und nicht schwalchend.
Deicbstraße 27.-^ !SH Kernsprech-Auschluß Nr . ^ l .MU- BergerAlleellS.

empfiehlt ln großer Auswahl
und billigsten Preisen

Th . Schwieters,
Drechsler und Bildschnitzer,

Wehrhahn SO,
vis-ä-vis der Oststraße.

üfipr hrref (RegierungsbezirklyvliUiVt . Erier , 7 Kilometer
v. der Bah»), mit 60 Gruben, schön.
Kellern rc. nebst großem Wohnhaus
u. Oekonomieacb. mit sehr bedeut.
Detailverk , beabs. Familicuvcrh.
halberzuverk. PreisM .35000 Anz.
M. 24000. Off. u. J .M.887a.d.Exp.

Stadt. Tonhalle.
Sonntag , den 14. Oktober 1804»

Nschmittsgs-Konjert
deS Städt . Orchester- ,

irnter Leitung des Konzertmeister-
Herrn Otto Reibold.

PROGRAMM:
1. C. Millöcker: Schiffsjungen-

Marsch. 2. Keler-Bela : Ouvertüre
romantique. 3. E. Waldteufel:
Die Schlittschuhläufers, Walzer.
4. P . Mascagni : Intermezzo an¬
der Oper „Freund Fritz", b. A.
Schreiner : Fantasie aus Lortzings
Oper „Der Waffenschmied". 6.
Fr . v. Snppö : Ouvertüre zur ko¬
mischen Op. „Die Frau Meisterin".7. E. Giilct : La chasse aux pa-
lillons. 8. Fr . Liszt : Ungarische
"hapsodic.

Anfang S >/, Uhr.
Eintrittspreis 60 Pfg.

Zchnkarten h 4 Bi. nnd JahrcS-
AbonnemeutS an der Kaste.

t

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Sonntag , den 14 . Okt . 1884»
nachmittags 3 '/, Uhr:

Konzert.
Eintritt 60 Pfg .,
Kinder 26 Pfg.

Floragarten.
Sonntag , den 14 . Okt . 1884,

nachmittags >̂ 4 Nhr:

Militär Konzert.
pem,mente Lnnß-ÄAsßetlnng

von
Eduard Schulte,

Alleestrasse 43.
Neu ausgestellt:

Empfang der deutschen Gesandt¬
schaft durch den Sultan MuleyHassan in Marokko 1890 und 18
Studien aus Marokko von Willi.
Beckmann in Berlin. „Im Garten
Eden“, Aquarell v, Sans Loosohen
in Berlin. Gebirgslandschaft von
8. Oeder. „Unterbrochene Arbeit
von C. H. Seyppel . Vor der Thürevon B. Sohuback Gedenkblatt
▼. Paul Bend er. Wappen(Aquarell)
von C. Hnppssn. Gedenktafel von
J. Buyten & 85hne. Das Kolos¬
salgemälde von Jose ViUe(jas in
Rom, „Der Triumph d. DoginFoscani“ bleibt nur noch bis Mon¬
tag, den 15. ds. incl. ausgestellt.
Von Dienstag Nachmittag den 16.

ds. neu ausgestellt:
„Der Tod des Stierkämpfers“,
Kolossalgemälde v. Jos6 Vltlegasin Rom.

Des Arrangements wegen iet
die Ausstellung von Dienstag
Morgen , den 16. dieses Monats,geschlossen.

Ermitssigter
Abonnementsprels

bis 1. April 1895 ä Person 8M .,
bezw. 2 M. Auswärtige ä 2 M.
Entree f&r Nichtabonnenten

iür die Ausstellungsdauer des
Bildes ) von Villegas1 Mark.

Bei Gelegenheit der
Hochdahler Kirmes

findet
Sonntag , den 14 . n . Montag,den 18 . Oktober 1884

in meinem Lokale« » II
statt, wozu ergebenst einladet
Frsn Wwe. Dorgaten,

am Roscnbaum bet Hochdahl.

Calcnmer
Eimes . .

Sonntag, 14., Montag, 15.,
tag, 16. Mt. 1891.

Bail,
wozu ergebenst einladet,

Wilhelm Schmitz,
Bolligshof.

Empfehle eine
grosse Auswahl

in
R«i3ekoifern,
Reisetaschen,

Bameutagohen,
Umhänge¬
taschen,

Gsidtaschei,
Portemonnaies,
Cigarren - Etuis,

Brieftaschen,
Vxsitenkarten-

Täschchen,
Leiergttrtei,

Wachs-u.Parlen-
Halsbfinder

zu Fabrikpreisen.
Ehristoph
Bertram,
Hoflieferant,

Bolkerstr. 5 und
Schadoiostr. 37,

min ÜX75 Ein D.
zuverlässigerD*
aus sofort, dtähcreö bei N. ntthiaö
Nicdcrbcrge , Pesch, bei Jiatingcn.



Städtische Tonhalle.
Kon tag , den 15 . Oktober , abends 7 Uhr:

KONZERT
M Vesten der Armen Vuffetdorf's,

veranstaltet voll

Wally Sehauseil mit ihren Schülerinnen
■nter gütiger Mitwirkung de« Herrn Professor J . Tausch

aus Bonn.
Nummerierte Eintrittskarten zu M. 2.— «ind in der Musikalien-

flandlung Arthur Mode «, Qraben - und Alleestrassen - Ecke
an haben. 818

onserveth
in tadelloser Qualität und Packung.

Erbsen, Spargel, Prlncessbobnen, Schneldebohnen,
Wacbsbobnen, Breebbobnen, Dicke Bobnen, Carotten,
Tomaten, französ. Champignons, Trotteln, Capern.

Borken, Perlzwiebeln und Pickles.
Alle Serien

feinster FrOebte-Conserven
Chr. Unkelbaeh

Preiscourant franco . FllngerStraSSB. Telephon 129.
Yortheilhafteste Bezugsquelle für Wiedenerkäufer.

lax Glaser,
^ ' Kohlen- Grosz- u. Kleinharl- !,mg,

652 empfiehlt allerbllligst:
beste Ludwig und Langenörahm Anthracyl-
Uüsse , Kerkukes , Kafenwinkek , Dayk-
tzauser Itammnüsse und melierte Itamm-
ÜoHken, grotze UriKets , Kier-ZSriKets, Koks.

UW»ilkLV» Schinkerstrahe, auf dem Gelände des
d » ■ Centralgüterbahnhofs.

Comptoir: Ammermannstr. 38. Telephon 572.
für Tanjstundc mi  IH. 2,50 an

empfiehlt in größter Auswahl

F . Lahi , “
05 Schadowstr . Schadowstr . 65.

Fächer

Lederwaren,
Albums,Schreibmappen
Brieftaschen, Cigarren-

Becessaires
empfiehlt F . Fulis , 65 Schadowstr . 65.

Bijouterie
Brachen,Hats-u.Ahrkctten,

Haarpfeite s
in reizenden Neuheiten empfiehlt

j F. Lahs , **fJ.”" *1-

Hiermit zeige ich ergebenst an, dass die .Neuheiten
«ier Herbst - und Winter -Saison eingetroflen sind.
Eine grosse Auswahl schöner

ÜS/Hodell - HIÜLt©
ist zur gefl. Ansicht ausgestellt. 62

Dolphi Causin,
5 Königsstrasse. Königsstrasse 5.

Total - Ausverkauf
des gesammten Waaren -Lagers

einschliesslich der in überraschend grosser Auswahl eingetroffenen

Herbst- und Winter-Neuheiten.

«I. Sclierbel»
Bank -Cteschätt,

6 Könlgsplatz . Königsplatz 6.

An-u.Verkaufv.Effekten.
Sorgfältigste Ausführung von

Börsen -Aufträgen
unter den günstigsten Bedingungen.

Geschäfts-Empfehlung.
Mit dem heutigen Tage habe ich dem Herrn

Fel . Pütz in Düsseldorf,Elisabeths!*.9
den Verkauf meiner Pianinos und Mgel als meinen

alleinigen  Vertreter für Düsseldorf
und Amgegend übertrage». Z

Die Königliche Hof-Pianoforte -Fabrik
Karl Mand in Koblenz.

Regen-Paletots,
anschliessende Form mit breitem
Revers aus modefarbigen Stoffen,

jetzt Mark 9 , 12 —18,
dieselben aus dunklem Cheviot

jetzt Mark 5 , 8 , 14.

Regen-Paletots,
elegante neue Form , 2reihig, aus

hochfeinen Stoffen,
jetzt Mark 15 , 18 —80.

Regen-Dolmans
mit abnehmbarer Pelerine,

Hohenzollern -Form , aus modernsten
Fantasiestoffen,

jetzt Mark 4 , 12 , 16 —24.

Regen-Mäntel
mit abnehmbaren Capes,

aus neuesten gemusterten Stoffen,
elegant verarbeitet,

jetzt Mark 22 , 24 , 86.

Jaquettes,
hochelegante neue Form , Revers mit

Tuch apliciert,

jetzt Mark 12 , 14.

Golf-Capes,
neueste Erscheinung der Saison , aus

guten Modestoffen,
jetzt Mark 14 , 18.

Capes,
neueste Fagons , aus besten Kamm¬

garn- und Diagonalstoffen,
jetzt Mark 14 , 16 , 24,

dieselben aus feinstem
Seiden-Peluche mit reichemBesatz,

jetzt Mark 88.

Jaquettes,
aus guten Tuch - und Cheviotstoffen,

in allen Saison-Farben , mit Pelz-
Revers,

jetzt Mark 22 , 24 , 36.

Goll-Capes
aus schwersten Stoffen mit karriertem

Unterfutter,

jetzt Mark 7 , 9 , 14.

Abend-Mäntel
aus besten schwarzenu.farbigen Stoffen,

jetzt Mark 9 , 12 —36,
dieselben aus schwarzen und farbigen
Himalaya - Stoffen mit und ohne

P elzbesatz,
jetzt Mark 14 , 16 , 22.

Die Preise haben wir ohne Rücksicht auf den eigentlichen Werth

bot ganz bedeutend reduzirt,
um die Räumung noch in dieser Saison zu bewerkstelligen.

Breitestrasse2. i Inh.: 8. Selo. Ecke Grabenstr.

Letzte

Ziehung
unwiderruflich

34 ., 35 ., 36.
Oktober.
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Rcichsbank-
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Berlin W . ,
Friedrichstr . 198/99. Mauer & , 182

Neustrelitz.

Die

Preisgekrönt Chicago 1883.
Patentiert ln allen Staaten.

Letzte and grossartigste Erfindung auf dem
Gebiete der Schreibmaschinen.

84  Bnohstaben , Zahlen und Zeichen . Preis 160 Marli . Prospekt franko.
767  öroyen & Ilichtmaim , Solingen.

Vertreter für Düsseldorf: Louis Uuthmann , Oststrasse 76, Telephon 689.

Donnerstag , den 18 . Oktober 1894,
abends T Uhr,

lm Kaisersaale der Städtischen Tonhallet

Erstes Konzert
unter Leitung des Städtischen Musik-Direktors

Herrn Julius lluths
und unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Professor Joseph

Joachim aus Berlin und Fräulein Marie Joachim,
Hofopernsängerin aus Dessau.

Programm:
1. Symphonie Nr. 6, Pastorale F-dur, von L. van Beethoven.
2. Arie für Sopran mit obligater Violine aus „U Re Festere»

von W. A. Mozart.
(Fräulein Marie Joachim und Herr Prof. Joachim),

8. Violin-Konzert von Johannes Brahms. '
(Herr Prof . Joachim).

4. „Meistersinger“, Vorspiel von Rieh. Wagner,
6. Violin-Vorträge von Herrn Prof . Joachim.
6. Finale des ersten Aktes der unvollendeten Oper „Loreley“

von Felix Mendelssohn-Bartholdy.
(Sopran-Solo : Fräulein Marie Joachim).

Baffapreis nummeriert5 BL, nicht nummeriert4 Bl.
Eintrittskarten nummeriert ä 4 M ., nicht nummeriert ä 3

M., sowie Abonnements fUr alle 8 Konzerte nummeriert
I& 20 M., nicht nummeriert ä M. 13,60 in den Musikalienhandlungen
i der Herren A. Kodes , Alleestrasse 44 (Eingang Grabenstrasse ) , W.
Bayrhoffsr Nachfolger A. Bock , Bazarstrasse , und A. Metzger,
Schadowstrasse 72. Nummerierte Sitze nur bei Herrn A.

jModes , wo auch der Saal-Plan aufliegt.
Die Generalprobe findet statt am Mittwoch , den 17. Okt .,

abends 7 Uhr. Billets ä M. 1,60 an der Kasse.

Quartett -V er ein.
Dirigent : Herr Musikdirektor Robert Kratz.

Sonntag, den 14. HktoVer abends 8 Uhr,
lm Kaisersaale der Städt . Tonhalle:

mit anschliessendem

„Blickensderfer.“
Westen. bissigste Kkaviatm-SchreibMaschine.

Reisch -Ext ract Ift gebrauchsfertig und bedarf keiner Oi » ,,MAGGI<&> 12 und zu8 Pfennig weitern Zusätze. Zu haben bet Rull « VaNlkn»
MAMaal ^ 0 1 Schiitzenstr .. «nd Grafenbergerslr.-Ecke.

Tanz-Kränzchen,
wozu die inaktiven Mitglieder mit 2 Damen freien Zutritt haben.
5 Der Vorstand.

AatunvisseiiscUaftlidier Verein.
i Die Sitzungen beginnen wieder

Freitag , den 19. Oktober , abends 8 Uhr
und finden regelmässig im Saale der Gesellschaft „Verein 1

alle 14 Tage statt.
Vorträge für den Winter haben bereits übernommen:

Herr Oberlehrer Dr . Cramer : „ Ans der Entdeckungs -Ge¬
schichte Afrikas vom Altertum bis zur Neuzeit“
(öffentlich).

Herr Dr . med . Bertram : „ Ueber die verschiedenen
Staariormen im menschlichen Auge “ .

Herr von Graeve : „ Der Wein , seine Pilege , Bereitung*
Verfälschung und Untersuchung “ .

Herr Dr . Jost : „ Ueber Tiersymbolik “ .
Herr Oberlehrer Kreuzberg : „ Helmholtä und seine Ver¬

dienste hiii  die Naturwissenschaft “ .
Herr Oberlehrer Müller : „ Geschichte einiger Kultur¬

pflanzen und Haustiere “ .
Herr Dr . med . Pfalz : „ Malerei und Optik “ (öffentlich).
Herr Professor Dr . Rampen : „ Die Mitwirkung des Wassers

bei der Bildung unserer Erde “ .
Herr Redakteur Sohauss : „ Ueber die Bedeutung der

Photographie für Kunst , Wissenschaft n . Gewerbe.
Herr Oberlehrer Dr . Wolf : „ Kultur und Kalender.

Ueber weitere Vorträge schweben noch Unterhandlungen:
ständige Referate haben mehrere Herren übernommen.

Wegen Einführung wende man sieb an ein Vereinsmitglied
bezw. an den derzeitigen Vorsitzenden, Oberlehrer Dr. Klauser,
Roohusstrasse 25,

a_ _ Der Vorstand.
Bilker Krammetsvogel-Kirmes. §

Sonntag, den 14., Montag, den 15. Oktober 1894
findet ln meinem Lokale, Himmelgeisterstraste 1,

JLBallJt
statt, wozu freundllchst elnladei Theodor Strucks.

Für gute Speisen «nd Getränke ist bestens gesorgt.

A. Schönen, Photograph,
62 Schadowstratze, 'Schadowstratze 62,

empfiehlt stch in

porttSt-Ausnahmrn bis zur Lebensgröße
m in künstlerischer Ausführung bet mäßige»Preisen.-

Speciallt &t : Vergrüsserungen.
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BasttonSstraßeIS.
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Nr . 278. Sonntag , 14 . Oktober 1894 (Calixtus ). 28 . Jahrg.

Zweites Blatt.
§ M«e Aufgabe für de« nächste«

Reichstag.
Auf der unter dem Vorsitze des preußischen Landwirt-

schaftSministerS in diesem Sommer abgehaltenen»Agrar¬
konferenz" in Berlin sagte RegierungSrat von Buch:
„Meiner Ansicht nach liegen die Gefahren für das Ein¬
dringen der Sozialdemokratieauf dem Lande nicht in
unserer Arbeiterbevölkerung, sondern in denjenigen Existen¬
zen, die eine Scholle haben, auf der sie nicht leben und
nicht sterben können. Hier liegen die allergrößten Gefah¬
ren für die sozialen Zustände auf dem Lande." Ein sehr
wahres Wort! Leider wird die Zahl dieser Existenzen aber
von Tag zu Tag größer, denn— eS kann das nicht be¬
stritten werden— die Verschuldung und Ueberschuldung
nimmt auf dem Lande einen immer weiteren Umsang an.
Diesem Uebelstande entgegenzuarbeiten, haben sich die Rai ff-
eisenvereine  sehr wirksam erwiesen und Prof. Dr.
Sering-Berlin, ein ausgezeichneter Kenner unserer Agrar¬
verhältnisse, hat nur eine anerkannte Thatsache ausgespro¬
chen, als er auf genannter Konferenz bemerkte: „Jede Re¬
form des Personalkredits, das ist wohl die oowmnuis opinio,
muß auf die Herstellung lokaler Organisationen hinzielen.
Die beste Form dieser lokalen Organisation ist die Kredit¬
genossenschaft nach Raiffeisen." Die Vorzüge dieser Ein¬
richtung liegen nicht nur darin, daß sie, wie auch manche
andere Anstalten, dem Bauer Geld zu passenden Bedin¬
gungen leihweise bieten und ihm so den Weg zum Wucherer
ersparen, sondern ihre hervorragende Bedeutung suche ich
besonders in ihrer erziehlichen Einwirkung auf die Genossen¬
schafter, daß sie die Gelder nur zu wirtschaftlich berechtige
ten Zwecken bewilligen und auf eine allmälige Abtragung
der Schulden, also auf eine Entschuldung hinarbeiten. Außer¬
dem sollen ja auch die Vollversammlungen der Vereine zur
Anregung und Belehrung der Mitglieder nach den ver¬
schiedenen Richtungen hin benutzt werden. Und so kann
man ohne Uebertreibung die Raiffeisenvereine als eine der
segensreichsten Einrichtungen zur Hebung des Bauernstan¬
des bezeichnen.

Eine besondere Eigentümlichkeit dieser Genossenschaften
besteht aber noch darin, daß sie aus dem durch die Zins-
spannung entstehenden Gewinne unter dem Namen„Stif-
tungsfonds" ein unteilbares Kapital zur Förderung der
Wirtschaftsverhältniffeder Bereinsmitglieder ansammeln
wollen, welches auch nach Auflösung der Genossenschaft den
Einwohnern des Vereinsbezirks erhalten bleiben soll. Die
Ansammlung des Gewinnes soll so lange stattfinden, bis
der einzelne Verein mit eigenen Mitteln wirtschaften kann.
Ist dieser Zeitpunkt erreicht, so sollen die Zinsen des an¬
gesammelten Vermögens für gemeinnützige Zwecke zum
Wohle der Vereinsmitglieder verwendet werden. Auch für
den Fall der Auflösung des Verein? soll das Vereinsver¬
mögen ungeteilt bleibenZ und sicher angelegt werden, bis
ein anderer Raiffeisenverein für denselben Vereinsbezirk
wieder ins Leben gerufen sein wird. Der neue Verein er¬
hält dann das Vermögen des alten mit den inzwischen aus¬
gelaufenen Zinsen wieder als unteilbares Eigentum.

Es ist nun keine Frage, daß durch den Ausschluß von
Gewinnanteilen für die Mitglieder vor allem der bedeu¬
tendste Anreiz zu gewagten Spekulationen, welche den Zu-
sanlmensturz schon so vieler Kreditinstitute im Gefolge ge¬
habt haben, in Wegfall kommt und deshalb allein würde
sich schon die Maßregel empfehle«. Auch verliert durch
das gemeinschaftliche Vereinsvermögen die Solidarhaft, ohne
welche die Vereine nicht bestehen können, bedeutend an ihrer
Schreckgestalt. Wichtig vom sozialen Standpunkte ist so¬
dann ober, daß die Vereine durch ihre Ansammlung des
Gewinnes allmählich von fremdem Kapital unabhängig
werden und so in die Lage kommen, die zu erhebenden
Zinsen mit dem thatsächlichen Reinerträge der Landwirt¬
schaft in Einklang zu bringen. Endlich können durch den
„Stiftungsfonds" nicht nur den dürftigen Einwohnern des
Vereinsbezirkes manche Wohlthaten erwiesen? und kann so
die soziale Kluft zwischen Arm und Reich überbrückt, son¬
dern auch im allgemeinen Interesse den ländlichen Gemein-

Die große chinesische Reichskarte
gilt „als eine der größten  Leistungen in der g e sa m-
t e n Geschichte der Kartographie." Weniger bekannt dürfte
die Thatsache sein, daß dieses Meisterwerk kartographischer
Kunst sein Entstehen der Wissenschaft und dem Fleiße eini¬
ger Jesuitenmissionäre  verdankt , und zwar in
erster Linie einem Sohne Tirols, dem P. Martin Martini.
In P. Martini erblickt, wie wir der „Germ." entnehmen,
Freiherr von Richthofen den Vater des geographischen
Wissens von China, von ihm „besitzen wir die vollständigste
geographische Originalbeschreibung Chinas". (China I 676.)
Als der Vater um 1650 zum erstenmale China in seinem
Atlas nach offiziellen chinesischen Quellen darstellte, „schuf
er mit einem Schlag das bis heute in seinen topographi¬
schen Hanptzügen unveränderte Bild des eigentlichen China".
Was Wegener von dem einige Jahrzehnte später entwor¬
fenen Situationsplan von Tibet bemerkt: „all die glän¬
zende Entdeckerthätigkeit der Europäer in diesem Gebiet
würde bis heute noch nicht imstande sein, uns ein so or¬
ganisches und, wie sich erwiesen hat, relativ zuverlässiges
Gemälde zu liefern", — das gilt in noch höherem Maße
von dem Gesamtbilde des eigentlichen China, mit welchem
schon um die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts der Ti¬
roler Jesuit Martini Europa bekannt machte. Und doch,
Martinis Atlas, so staunenswert die Leistung ist, enthielt
nur die Vorarbeiten zu jenem größerem Monnmente, wel¬
ches, nach RichthofenS Wort, „allein hinreicht, die Wirk¬
samkeit, welche die Jesuiten über die Sphäre der Mission
hinaus entfalteten, als von überaus großer Wichtigkeit zu
kennzeichnen. Dies ist die Anfertigung der großen Karte
von China, des bedeutend st en kartographi¬
schen Werkes,  das jemals in einem Io kurzen Zeit¬
raum ausgeführt worden ist." Es ist „die höchste
wissenschaftliche Leistung,  mit der die glän¬
zendste Periode der katholischen Missionen in China schloß".
(China I 687.)

Ueber diese Karte liegt nun aus jüngster Zeit eine be¬
achtenswerte Aeußerung vor in der „Zeitschrift der Gesell¬
schaft für Erdkunde zu Berlin". Band 28. S . 202, in

den in neuer, zeitgemäßer Form die frühere „Allmende"
(ein allen Gemeindemitgliedern zur Benutzung zustehendes
Gemeindegut) zurückgegeben werden, welche die Grundlage
zu den mannigfaltigsten Wohlfahrtseinrichtungen zu bieten
imstande ist. Auch darf nicht übersehen werden, daß nur
in Verbindung mit einem dauernd unteilbaren Vereinsver¬
mögen sich die so sehr bewährte Einrichtung der unentgelt-
chen Verwaltung der Raiffeisenvereine halten lassen wird.
Wohl wird gerne mancher im wohlthätizen Sinn christ¬
licher Nächstenliebe die Mühe der Verwaltung zu gemein¬
nützigen Zwecken unentgeltlich übernehmen, nicht aber, wenn
der im Vereine erzielte Geschäftsgewinn als „Dividende"
unter die Genossenschafter verteilt werden soll.

Es hat daher alle Freunde unseres Bauernstandes mit
Besorgnis für die gedeihliche Weiterentwickelung der Raiff¬
eisenvereine erfüllt, als das Genoffenschaftsgesetz vom 5.
Mai 1889 im § 20 die Bestimmung traf, daß Genossen¬
schaften auf einen Zeitraum von 10 Jahren den Ausschluß
der Gewinnverteilung beschließen dürften und daß nach Ab¬
lauf dieses Zeitraumes eine solche Festsetzung wiederholt
werden könne, daß aber kein Beschluß über dauernde An¬
sammlung des Geschäftsgewinnes gesetzlich zulässig sei.
Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes liegt nämlich
die Gefahr nahe, daß die Mitglieder eine fernere Ansamm¬
lung nicht mehr gutheißen, sondern für Gewinnverteilung
stimmen werden. Auch scheint die Fassung des § 89 des
Gesetzes einer Verteilung des Vereinsvermögens im Falle
der Auflösung des Vereins das Wort zu reden. Nun hat
zwar das Kammergericht in Berlin in einer ausführlichen
Entscheidung(dieselbe ist gedruckt in Nr. 8 und 9 des
„Landwirtschaftlichen Genoffenschaftsblattes" in Neuwied a.
Rh.) dargelegt, „daß nus der Entstehungsgeschichte des Ge¬
noffenschaftsgesetzes sich nicht herleiten lasse, daß für die
Genossenschaften, insbesondere die Raiffeisen'schen Spar¬
und Darlehnskassenvereine eine Gewinnansammlungnur
nach Maäßgabe des § 20 des Gesetzes zugelassen sein sollte.

Insbesondere dürfe das Statut die Aufsparung von Tei¬
len des Gewinnes verordnen, ohne daß diese Aufsparung
an die Jnnehaltung eines festen begrenzten Zeitraumes ge¬
knüpft zu werden brauche. Der Aufsparung eines, wenn
auch großen Teiles des Geschäftsgewinnes kraft statutari¬
scher Anordnung stehe nichts im Wege. Ebensowenig sei
im ß 89 zwingend bestimmt, daß das Vereinsvermögen an
die Genossen im Falle der Auflösung der Genossenschaft
aufgeteilt werden müsse. Nur das Verhältnis der Vertei¬
lung sei gesetzlich normirt unter Freigabe anderweiter sta¬
tutarischer Regelung. Im allgemeinen müsse davon aus¬
gegangen werden, daß die Genossenschaft, zumal durch das
ursprüngliche, von allen Genossen angenommene Statut,
über ihr Vermögen  auch für den Auflösungsfall
selbst bestimmen  darf ."

Diese Entscheidung des Kammergerichts ist, wie gesagt,
freudig zu begrüßen. Gleichwohl Halters wir er aber doch
für sehr rvichtig im Interesse der weiteren Entwickelung
der Raiffeisensache, daß der Reichstag in einer Novelle
zum Genossenschaftsgesetze zu § 20 de» Zusatz beschließt,
daß die Genossenschaften der Raiffeisen'schen Organisation,
welche statutenmäßig an Vorstand und Aufsichtsrat kein
Gehalt und an die Mitglieder keine Gewinnanteile zahlen,
auch beschließen können, daß ihr ganzer Geschäftsgewinn
zu einem unteilbaren Vereinsvermögen angesammelt wer¬
den könne, und daß tveiter in 8 89 ausdrücklich die Mög¬
lichkeit ausgesprochen wird , auch für den Fall der Auflö¬
sung des Vereins die Verteilung des Vereins-Vermögens
ausschließen zu können. Wenn die Raiffeisenvereine unter
den p̂raktischen Maßnahmen zur Lösung der Agrarfrage
besonders im Bereiche unser? mittler» und kleinern Bauern¬
standes eine hochbedeutsame Rolle spielen, dann ist auch
jedes Mittel , welches die Vereine zu fördern imstande ist,
in Anwendung zu bringen und ein solcher Beschluß wäre
doch leicht herbeizuführen.

Deutsches Reich.
Berlin , 11. Okt. Die Anträge zum social¬

demokratischen Parteitag,  welcher bekanntlich am
Sonntag über 8 Tage in Frankfurt a. M. sich versauimelt,
sind vom Parteivorstand im „Vorwärts" veröffentlicht. Es
zeigt sich auch in diesem Jahre wieder, daß die Social-
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dem Aufsatze„Nord-Tibet und das Loob-nur-Gebiet". Ein¬
leitend weist der Verfasser Dr. Wegener darauf hin, wie
entsprechend dem Erfahrnngsgesetze, daß die Völker immer
dann ein lebhaftes Interesse an der Geographie haben,
wenn ihre Machtsphäre in Ausdehnung begriffen ist, die
Chinesen nicht nur einmal, sondern zu wiederholtenmalen,
eben in solchen Machtperioden, geographische Kenntnisse
über ferne Länder gesammelt und kartographische Dar¬
stellungen davon entworfen haben. Dann heißt es:

Eine solche Periode der Machterweiterung begann 1644,
als die Ming-Dynastie durch die Mandschn gestürzt wurde,
und diese nun die mächtige Eroberungsthätigkeit eröffneten,
welche das chinesische Reich in seinem heutigen ungeheueren
Umfange hergestellt hat. Alsbald folgte eine Blüte des
geographischen Interesses. Die große Persönlichkeit jener
Epoche, Kaiser Kang hi, der von 1661 an 61 Jahre re¬
gierte, ließ ein großartiges Kartenwerk über den ganzen
Umfang seiner damaligen Macht herausgeben. Er bediente
sich dazu der Hülfe der an seinem Hofe thätigen I e su t-
tenmissionäre,  indem er mit scharfem und vorur¬
teilslosem Blick, ebenso wie es einst Kubilai Khan, der
Gönner Marko Polos, gethan hatte, die überlegene Brauch¬
barkeit der Europäer für gewisse Dinge erkannte.

Hier waren es die mathematischenFähigkeiten der Je¬
suiten und insbesondere ihre Exaktheit in der astronomi¬
schen Ortsbestimmung, die er benutzte. In zehnjähriger
Arbeit mußten die Jesuiten das reiche vorhandene und
teilweise neubeschaffte Material sichten und mit Hülse einer
großen Zahl von astronomischen Neubestimmungen, die sie
auf ausgedehnten Reisen durch das ganze Reich aussiihr-
ten, znrechtrücken und ergänzen. Die so im Jahre 1718
fertig gestellte Karte, die in Kupferstich vervielfältigt wurde,
darfunbedingt als eine der größten Lei¬
stungen in der gesamten Geschichte der Kar¬
tographie gelten.  Man muß sich vergegenwärti¬
gen, daß auf ihr ein ungeheurer Raum  des öst¬
lichen Asiens weit genauer einheitlich  kartogra-
phiert war, als gleichzeitig irgend ein  Staatsgebiet der
kleinen„Großmächte" in Europa. Die La g e ngen  a ui  g-
ke i t der Jesuitenkarte ist wenigstens iü dem eigentlichen

demokratie in einer fortwährenden Mauserung  begriffen
ist, bei der das doch noch so junge Erfurter Pro¬
gramm  sich bald überlebt haben wird. Der bevorstehende
Frankfurter Parteitag wird wieder deutlich zeigen, in wel¬
chen Punkten das Erfurter Programm besonders schwach
und unvollkommen ist: es sind dies die verschwommeneund
unehrliche Stellung zur Religion,  ein Punkt, der
seither schon heftigen Angriffen aus dem Parteilager selbst
ausgesetzt war, und die neuerdings in den Vordergrund ge¬
drängte Agrarfrage.  Die jetzt vorliegenden Anträge
zum Parteitag lassen erkennen, in welcher Richtung sich in
Frankfurt die Debatten bewegen werden; es empfiehlt sich
deshalb, zunächst auf diese Anträge etwas näher einzu¬
gehen.

Der heuchlerische Satz „Religion ist Privatsache ",
den die Taktik der Führer seither gegenüber dem Drängen
der ehrlicheren„Genossen" noch immer erfolgreich zu er¬
halten gewußt hat, wird in Frankfurt einen neuen An¬
sturm zu bestehen haben, dessen Ausgang zweifelhafter er¬
scheint als bisher. Denn eS beteiligen sich daran nicht nur
die „Stürmer und Dränger" in Norddeutschland, sondern
auch die bayerischen Realpolitiker der Vollmar'schen Rich¬
tung. Münchener  Parteigenossenhaben den Antrag ge¬
stellt, die Erklärung der Religion zur Privatsache aus dem
Programm zu streichen,  und durch den Satz des baye¬
rischen Landtags- Wahlprogramms: „Trennung von
Staat und Kirche"  zu ersetzen. Die einfache Streichung
jener Erklärung verlangen Parteigenossen in Ohligs und
Solingen, eine präzisere Fassung die Genossen in Aachen
und Düsseldorf.  Einen Versuch in der letzteren Rich¬
tung machen die Genossen in Lahr i. B., sowie ein So¬
cialdemokrat aus dem 4. Berliner  Wahlkreise; beide
verlangen im Wesentlichen die Bekämpfung der Re¬
ligion  bezw. ihrer Vertreter, wo und insoweit diese sich
„dem Befreiungskämpfe des Proletariats entgegenstellen."
Interessant ist die Begründung der Düsseldorfer und So¬
linger Anträge: die Düsseldorfer verlangen eine Aenderung,
die einer „irrtümlichen Auslegung" ein für allemal den
Boden entziehe, und die noch offenherzigeren Solinger
fordern die Streichung des ganzen Satzes, „da derselbe
geeignet ist , unter den Parteigenossen Miß-
Helligkeiten hervorzurufen ." Diese Worte sind im
„Vorwärts", also vermutlich auch in dem urschriftlichen
Antrag der Solinger gesperrt, ein klarer Beweis, welche
Wichtigkeit diesen„Mißhelligkeiten" und ihrer Beseitigung
beigelegt wird.

In die Frage der Landagitation,  um derentwillen
der Satz „Religion ist Privatsache" von den Führern nur
aus Erwägungen des augenblicklichen Vorteils aufrecht er¬
halten wird, soll jetzt überhaupt etwas mehr System ge¬
bracht werden. Die Anträge zum Parteitage machen Vor¬
schläge in Hülle und Fülle. Von verschiedenen Seiten,
namentlich aber aus Hessen, wo die Landbevölkerung den
Antisemiten Heerfolge leistet, wird ein Sonderpro¬
gramm für die Landwirtschaft  und eine Erhe¬
bung  zum Zwecke einer genauen Agrarstatistik  ge¬
fordert.

Speziell für die ländlichen Arbeiter wird gefordert: Ab¬
schaffung der Gesinde-Ordnungen, freies Koalitionsrecht,
ländliche Schiedsgerichte, die- auch Streitigkeiten zwischen
Kleinbauern und Großbefitzern schlichten sollen, nach dem
Muster der Gewerbegerichte. (Antrag Frankfurt am Main.)
Die Befürworter dieses Antrages, der einfach die städtisch-
iudustriellen Einrichtungen auf das Land übertragen möch¬
ten, scheinen ja sehr viel Verständnis für die besonderen
Verhältnisse der Landwirtschaft zu besitzen! Andere An¬
träge verlangen Flugblätter, billige Kalender »sw . für
die Laudagitation. Auf diese Kalender werden dieG ei st-
lichen ein besonders scharfes Auge  richten
müssen. In , übrigen ersieht man aus den Anträgen, daß
man auf socialistischer Seite sich noch nicht klar darüber
ist, wie man Vorgehen soll, daher das Verlangen nach
„Erhebungen". Die Frankfurter „Genossen" haben zwar
schon ihr Programm: Annahme des landwirtschaft¬
lichen Sonderprogramms der französi¬
sche n M a r x i ste u,  das bekanntlich die Bauern
darüber täuschen will,  daß ihr Eigentum ihnen
genommen werden soll. Es ist aber sehr fraglich, ob der

China so groß, daß man moderne Abweichungen
immer zunächst mit Mißtrauen  betrachten muß. So
haben z. B. die astronomischen Beobachtungen der Sze-
chenyj.Expedition in der Provinz Kansu die Jesuitenpo¬
sitionen säst durchgängig genauer erwiesen, als die Abwei¬
chungen Prshewalskis.

Diese Karte von 1718 ist in China später erheblich er¬
weitert worden, so namentlich unter Kien-lung durch die
Patres d'Espinha und d'Arocha und den deutschen P.
von Hallerstein,  welche »m die Mitte des vorigen
Jahrhunderts Ost-T»rkestan und die westliche Mongolei
zum Zwecke neuer Aufnahme bereisten. Einen Vorgänger
hatten diese Patres in P. Gerbillou, der schon 1688 und
1689 eine Grenzregulierungskommission auf zwei Reisen
als Dolmetscher begleitete. Seine „vortrefflichen Berichte
über beide Expeditionen, wobei er, als der erste E u r o-
päer , viermal  die Mongolei in ihrer ganzen Breite
zu durchziehen hatte, finden sich bei du Halde"

So entfalteten die Jesuiten „trotz der erschwerenden Um¬
stände, unter denen sie lebten", einen überaus regen For¬
schungseifer. In dieser methodischen, wissenschaftlichen
Thätigkeit findet von Richthofen eine» Hauptfaktor, welcher
der Wirksamkeit der Missionäre jenen glänzenden, wohl
einzig dastehenden Erfolg gegeben hat. „Seit langer Zeit
waren nur die hervorragendsten Mitglieder des Ordens in
Europa für die Mission in China ausgewählt worden, und
es wurde bei denen, die hinausgeschickt wurden, ganz be¬
sonders auf eine bedeutende wissenschaftliche Vorbildung ge¬
sehen." „Hätten die Jesuiten", so äußert sich der berühmte
Reisende weiter, „nicht auch die wissenschaftliche
Durchbildung des Geistes und die Anwen¬
dung der Wissf -enschaft auf das praktische
Leben  hochgehalten, se hätte sich im besten Falle ihre
Mifstonsthätigkeit in Stille und Duldung auf die untersten
Klassen beschränkt. Sicherlich aber würden wir das
große Kartenwerk nicht besitzen. China wäre heute
eine Terra incognita für  u ns,  und unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen würde die Zeit noch in weiter
Ferne lieae». in der es «ns möglich kein würde, auch nur

Parteitag ) den Weg der Sonderprogramme für einzelne
Stände beschriften wird.

Nächstdem wird auch die allgemeine Taktik  wieder
eine Hauptrolle spielen. Insbesondere wird gegen die
Taktik der bayerischen „Genossen ", namentlich gegen
hre Abstimmung für den bayerischen Etat zu Felde gezo¬
gen werden. Verschiedene Anträge verlangen eine unzweideu¬
tige — natürlich mißbilligende— Stellungnahme zu die¬
ser opportunistischen Taktik. Auch die Zwistigkeiten zwischen
den badischen  Socialdemokraten sollen zur Sprach«
kommen.

Im übrigen ist bemerkenswert, daß von den Abgeordne¬
ten allgemein mehr praktische Arbeit,  im Reichs¬
tage wie in der Agitation, verlangt wird. Ueberhaupt äu¬
ßert sich vielfach eine große Unzufriedenheit  über
die Führer und „Beamten" der Partei . An ihren Ge¬
hältern  wird sehr herumgemäkelt. Beamte und Re¬
dakteure sollen nicht mehr als 3000 Mark jährlich aus der
Parteikafft beziehen, und auch sonst sucht man ihre Spor¬
teln möglichst zu beschneiden. Ein Beweis, daß man viel¬
fach doch nicht so überaus freudig die „Arbeitergroschen"
zahlt, von denen Führer, Redakteure und Agitatoren in
schwerer Menge leben. Herr Liebkneckt mit seinen 7000 Mk.
Gehalt wird wohl auch wieder herhalten müssen.

An Zänkereien wird eS also auch heuer nicht fehle»,
und was bedeutungsvoller ist: auch in grundsätzlichen
Fragen und in Fragen der „höheren Taktik" gehen di«An¬
sichten immer mehr auseinander. Wir sind die letzten, die
deswegen einen baldigen Zerfall der socialdemokratischen
Partei porhersagen möchten. Soviel aber ist sicher, daß
die Keime der Zwietracht immer üppiger aufgesproßt und
ins Kraut geschossen find, seit die Partei nicht mehr durch
den eisernen Ring des Socialistengesetzes. zusammenge¬
schlossen wird. Auf der einen Seite mehrt sich die Unge¬
duld darüber, daß der „große Kladderadatsch" sich noch
nicht einstellen will, auf der anderen Seite wachsen die
Gelüste, mit den gegenwärtigen  Verhältnissenmög¬
lichst günstige Kompromisse  zu schließen. Nichts
wäre verkehrter,  als durch eine neue Gewalt¬
politik  gegen die Socialdemokratie diese verschiedenen
Strömungen wieder fest zusammenzuschließen und eine Ent¬
wickelung zu stören, die von der Richtung einer gewalt¬
samen Revolution sich langsam, aber deutlich erkennbar seit
1890 immer mehr entfernt hat.

Ausland.
* Die bedenkliche Lage, in welcher die chiuesische Dy¬

nastie den letzten Berichten zufolge sich befindet, hat eS
nahe gelegt, einen Rückblick auf die Wandelungen zu wer¬
fen, die der chinesische Thron  im Laufe Jahrhunderte
durchzumachenhatte. Ohne bis zur grauen Vorzeit zu-
rückzngreifen, wollen wir uns mit dem Wechsel der Dyna¬
stien begnügen, der seit Beginn unserer Zeitrechnung im
himmlischen Reiche stattgefunden hat.

Im ganzen verzeichnen die verflossenen 19 Jahrhunderte
9 Herrscherfamilien, so daß im Durchschnitt 210 Jahre der
Herrschaft auf jede Familie entfallen. Die Dyuastien seit
Christi Geburt sind folgende;

1. Shin ; Regierungszeit 15 Jahre;
2. Senkan, die 200 Jahre herrschte;
3. Gokan; regierte 226 Jahre;
4 abermals Shi» ; sie herrschte 156 Jahre ; ihr folgt«
5. To, die 290 den Thron inne hatte;
6. Sso mit einer Regierungszeit von 320 Jahren;
7. Gen regierte 89 Jahre;
8. Min, welche 296 Jahre das Szepter führte und endlich
9. die jetzige Dynastie Shin . die seit 230 Jahren in

Peking residiert.
Es erscheint auffällig, daß von drei Dynastien namens

Shin die chinesische Geschichte meldet. Aus der Schrift
mit welcher der Name bezeichnet wird, geht jedoch hervor,
daß es sich jedes Mal um andere Begriffe handelt, die nur
in der Sprache übereinstimmend lauten. So bedeutet das
Zeichen für den Namen der ältesten Dynastie„Pflanze",
für die zweite „die Allgemeinheit", und die heutige Dynastie
Shin zeigt geschrieben, daß das Wort „die Reinheit" be¬
deutet.

Mit dem jetzigen Herrscherhaus Hat der Zopf, eine niant-

das durch die Jesuiten uns gegebene, jetzt jedem wohlbe¬
kannte Bild von China zu gewinnen."

* Ostasiatische Grammatik . In den Berliner „Lus¬
tigen Blattern" spiegeln sich die japanisch-chinesftchen Kriegs¬
ereignisse in folgenden„Reimregeln zum Ansmcndigleruen" ab;

Die Worte, die auf Ping, Pnug, Pang,
Wie jene, die auf Ching, Chung, Chang,
Bedeuten immer eine Stadt,
Die China schon verloren hat.
Die Worte, die ans Tang, Tung, Ting,
Wie jene, die ans Tfchang, Tschung, Tsching,
Sind immer je ein Schiffskoloß,
Von China, den der Feind zerschoß.
Die Worte, die anf Tsang, Tsung. Tseng,
Wie jene, die anf Jang , Jung, Jeng,
Sind Generale der Chinesen,
Die meistens auf der Flucht gewesen.
Die Worte die auf Pang, Ping, Pnug,
Wie jene, die auf Chang, Ching, Chung,
Bedeuten, das ein Ort dort liegt.
Wo China Keile hat gekriegt.

* Billige elektries che Kraft.  In Brooklyn, eine--
jener amerlikanischen Städte welche durch ein ausgedehntes
Netz elektrischer Straßenbahnen sich nnszeichnen sind die Lei¬
tungen so unvollkoininen isolirt, daß außerordentlich viel
Elektrizität entweicht. In vielen Häusern gelingt es. durch
Abzweigung von Drähten von den Glas ued Wasserröhren
so viel Elektrizität zu gewinnen, daß die Einwohner Nähma¬
schinen, Ventilatoren und dergleichen kleine Apparate zu be¬
treiben im Stande sind. In den dortigen Tagesblättern hat
sich eine Diskussion darüber entspannen, ab sie dazu berech¬
tigt sind. Die Mehrzahl verteil die Anschauung, daß elektri¬
sch: Kraft, welche unbenutzt in den Erdboden versickert, vogel¬
frei ist unb von Jedem gewonnen und benutzt werden kann,
der sich dazu die Mühe nimmt.

* Vor dem Niagara  Fall . A,: „Wie schade, daß der
Niagara noch nicht industriell ausaenützt" istl B,: „Ich bin
gcuiz Ihrer Ansicht. . . Sind Sie vielleicht Ingenieur?" B.:
„Rem, Mrlchhändlerl"



schurische Tracht, seinen Einzug in China gehalten. Erst
die Androhung:

„Wer keinen Zopf trägt, braucht
Auch keinen Kopf zu tragen."

vermochte der Sitte Eingang zu verschaffen, aber sie zu
einem Allgemeingut der Nation zu machen, dazu hat es
erst vieler grausamen Hinrichtungen bedurft.

Mit dem Augenblick, da die Dynastie Shin das Regi¬
ment verlieren sollte, wird es auch um den Zopf in China
geschehen sein.

Lokales nnd ProviltzieNes.
Düsseldorf, 13. Oktober.

* Mit deni 31. Dezembere. läuft eine für manche unserer
Leser wichtige Frist ab. Wie wir s. Z. berichtete», hat die
Stadtverordnetenversammlung beschlossen, von Erhebung der
Znsatzgebühr für eine der Zahl au der Stadt zurückgegebe¬
nen mit Grüften versehene» Grabstelleu auf den allen Fried¬
höfen entsprechende Zahl von Stellen auf den»eueren Fried¬
höfen abznsehen. Diese Bergünstignng tritt jedoch nur dann
ein, wenn der Antrag bis 31. Dezemberc. gestellt ist.

Wir wollen bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen, noch¬
mals auf die Bestimmungen über den Umtausch von Grä¬
ben» ans den alten Friedhöfen gegen solche auf den neuen
Friedhöfen aufmerksam zu machen. Es können für die auf
den alten Friedhöfen belegenen Stellen gleichwertige Stellen
ans de» übrigen Friedhöfen eingetanscht werden, ohne daß
eine Heranszahlung von Geld erforderlich ist. Auch werden
auf die Erwcrbskosten der wahlfreien Familienbegräbniffe die
Werte der znrückgegebenen Stellen in Höhe des zeitigen
Kaufpreises für Erbbegräbnisse1. nnd 2. Klaffe in Anrech¬
nung gebracht. Ferner läßt die Stabt bei einem Umtausch
die Ueberführung der in sen alten Stellen ruhenden Leichen
in die nenerworbenen Stellen auf Antrag der Angehörigen
gebührenfrei ansführen.

Wie ans Vorstehendem erhellt, entstehen den Besitzern
alter Stellen bei deren Umtausch keinerlei Kosten.

Noch in der letzten Zeit sind uns verschiedene Fälle be¬
kannt geworden, in welchen-für die Angehörigen von Ver¬
storbenen, die erst bet dem Todesfall an die Umtauschfrage
herangingen, sich die Knappheit der für ihre Entschließungen
zur Verfügung stehenden Zeit auf Unangenehmste fühlbarmachte.

Da nach den bestimmten Erklärungen der städtischen Ver¬
waltung die polizeiliche Schließung de8 Kirchhofs an der
Golzheimer Insel bis längstens 1897 erfolgt sein wird, so
können ivir alle diejenigen,' welche beabsichtigen, die Gräber
ihrer Toten noch ans längere Zeit würdig zu unterhalten,
nur auf das dringendste davor warnen, auf dem alten Kirch¬
hof noch zu beerdigen.

Alle über den Umtausch re. gewünschten nähere» Aus¬
künfte werden ans dem Oberbürgermetste-Amte, Stube 33,
bereitwilligst erteilt.

* Für Jäger  ist eine am 1. Oktober erfolgte Entschei¬
dung  des Strafsenats des KammergerichtS bemerkenswert.

Ein Prtvatsor st Wächter  hatte nämlich von stnem Stu¬
dentenS ., welcher auf dem der Aufsicht dieses Beamten
unterliegenden Jagdterrain die Jagd ansübte, die Vorzei¬
gung des Jagdscheines  verlangt . Er >vies dabei hin
auf seine Eigenschaft als Privatforktbeamter und sein sich
daraus ergebendes Recht, den Jagdschein zu verlangen. S.
bestritt diese Berechtigung nnd verweigerte die Vorzeigung
des Jagdscheins, wurde dann aber wegen Uebertretung des
Jagdpolizeigesetzesvom7. März 1850 angeklagt und auch in
erster Instanz zu einer Geldstrafe verurteilt. Auf seine Be¬
rufung ivnrde er aber von der Strafkamnier in Prenzlau
freigesprochen, indem letztere der Ansicht war, daß nur den
init polizeilichen Befugnissen betrauten Forstbeamten die Be¬
rechtigung zu dem erwähnten Verlangen znstthe. Diese Vor¬
aussetzung träfe aber nicht zu. — Ans die Revision der
Staatsanwaltschaft hat nun aber das Kammergerichtdie Vor¬
entscheidung ansgehoben und, da der Thatbestand genügend
festgestellt war, auf das niedrigste Strafmaß von 11 . event.
1 Tag Haft erkannt. Der Senat erachtete die Ausführung
des Borderrichters, daß nur den mit polizeilichen Befugnissen
ausgestatteten, also staatlichen Forstbeamten derartige Revi¬
sionen zuständen, für rechtsirrtümlich nnd war vielmehr der
Ansicht, daß auch Privatforstbeamten das Recht zustehe, Jagd¬
kontraventionen zu überwachen und nach dem Jagdschein zu
fragen.

]:[ Sitzung der Strafkammer vom 12. Oktober.
Auf der Anklagebank saßen heute der Dachdecker Christian
Pnssar, ein berüchtigter Einbrecher, der vorbestrafte Schreiner
Robert Vernick, deffen Ehefrau Rebekka, nnd die ebenfalls
schon mit Zuchthaus vorbestrafte Witwe Helene Weimar, die
einer Anzahl schwerer Einbrnchsdiebstähle angeklagt ivaren.
Nach der Anklage habxn sie am Abende des 22. Febr. beim
Wirt Anton Vogels an der Ltndenstraße eine Geldsumme
von 255 Mark und eine Menge Goldsacheu gestohlen. Der
Dieb war über das Dach der Kegelbahn gestiegen, und durch
ein Fenster In das Haupthaus gelangt. Im Monate März
kam dem zu Wersten wohnenden Ziegeleibcsitzer Schnitzler
eine goldene Remontoiruhr abhanden, der Dieb war eben¬
falls eingebrochen. In der Nacht vom 13. zum 14. Juni
wurde aus der Wohnung der Witwe Buscher ans deren Hofe,
in der Nacht des 3. Juni beim Wirte Struck auf der Him¬
melgeisterstraße, am 14. Juli beim Gutsbesitzer Max Eykeler
ctngebrochen und Küchengeräte, Uhren, Goldsachen, Cigarren
und Geld gestohlen. Heute erklärteP., er habe die Dieb¬
stähle ganz allein verübt, keiner der übrigen Angeklagten sei
dabei beteiligt gewesen. Er habe jedoch die gestohlenen Sa¬
chen zu den EheleutenW. gebracht, bei denen er Kost nnd
Logts gehabt habe. Die Geliebte des P., MargareteG., war
der Hehlerei angeklagt. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen
wurde die Verhandlung vertagt, weil demP. noch weitere
sechs Einbrüche zur Last gelegt werden, welche in der heu¬
tigen Anklage nicht enthalten sind. Es soll über sämtliche
Einbrüche zusammen verhandelt werden. — Nach dem Urteile
der Strafkammer betreibt der Agent Ludwig Hose ein ge¬
meingefährliches Geschäft, und wurde dieserhalb auch bereit«
vorbestraft,' demnach ist cs angezeigt, vor dem Schwindel
dieses leider in Düsseldorf wohnenden Menschen zu warnen.
Derselbe annonciert in vielen Blättern, bei ihm sei'Geld auf

Wechsel zu haben, allein er selbst hat kein Geld, und wer
ihn kennt, der vertrant ihm keinen Nickel an. Bon dem Geld-
bedürftigen' verlangt er zunächst ein Accept, nnd schickt ihm
dann eine Rimcffe dritter Personen, sdie ebenfalls Geld not¬
wendig haben.

Die Empfänger mögen dann sehen, wo sic auf den Wechsel
Geld bekommen. Dem Hose wurden heute wieder zwei Fälle
des Betruges zur Last gelegt. In einem Falle hatte ihm
ein Kölner Geschäftsmann aus Verlangen em Accept einge-
schickt, welches Hose ohne weiteres in Cirknlation setzte, dem
Manne aber keinen Heller Geld gab. Wenn der Geschäfts¬
mann von Köln kam, um sein Accept znrückzuholen oder
Geld, ließ sich Hose verleugnen. In diesen» Falle wurde
Hose des Betruges schuldig erklärt und zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Um th>» seiner Geschäftspraxis gleich zu
entrücken, wurde Hose sofort verhaftet. — Der Schaufenster¬
dekorateur Hans B. wurde vor einiger Zeit zn 6 Monaten
Gefängnis ver»»rteilt, »veil er in einem Lade» am Wehrbahn
Stoffe gestohlen hatte. Wegen einiger noch nicht init nbge-
urteilteu Fälle erhielt B. »och einen Monat Gefängnis.
Aus der Fabrik von Landgrebeu. Bürberg haben die Arbei¬
ter Karl B., HeinrichL., Jakob V. nnd Johann B. Stoffe
gestohlen, deffen sic heute angeklagt»varen. Die Strafkam¬
mer verirrteilte den Karl B. zn 3 Monaten, den Heinrich L.
zu 2 Monaten, Jakob B. nnd Johann B. zu je einer Woche
Gefängnis.

s:s Sitzung des Schwurgerichts vom 12. Oktbr.
(Fortsetzung.) DaS Zeugenverhör»vurde tu heutiger Sitzung
fortgesetzt, einzelne Agenten über den Umfang der mit dem
Geile gemachten Geschäfte vernoinmcn. Der Zerrge Engel¬
bert Btrmes, der bei dem Angeklagten Geile von 1882 bis
1890 in Diensten»var, sagte, die Tageseinnahme»» hätten
anfangs 80 bis 100 Mark, später 100 bis 300 Mark be¬
tragen, die beste Einnahme sei an einem Sainstag vor Ostern
gewesen mit 1060 Mark. Ihm sagte Geile, er habe in
Kaffee spekuliert und 6 bis 7000 Mark verdient, von seinen
Verlusten hat G. nichts erzählt. Während seiner Dienstzeit
bet Geile habe dieser auch große Posten Waren bezogen, so
einen ganzen Waggon Traubenzucker, 100 Centner Proven-
ceröl rc. Kaufmann Heinrich Floß ans Barmen sollte be¬
gutachten, ob die von Geile nach Elberfeld verkauften Wa¬
ren zu läufigen Preisen verkauft ivorden seien. Er »netnte,
die Preise seien sehr niedrig, doch könne er Bestimmtes nicht
sagen, da er die Qualität der Waren nicht kenne. Der Zeuge
Rechtsanwalt Peter Flöth aus Crefeld»vurde bei dem Ans¬
bruche des Konkurses zun» Pfleger der minderjährigen Wil-'
helmine Geile ernannt nnd meldete deren Forderungen beim
Konkurse an. Er meldete nicht auf Antrag der Geile an,
sondern er erkundigte sich nur bei dem Angeklagten nach der
Natur der Forderungen nnd meinte, auf die Höhe komnie es
nicht so sehr an, da die Forderungen doch von der Konkurs-
Verivaltnng bestritten werden würden. Der Zeuge Wilhelm
Rüßinann, Bruder der verstorbenen Frau deS Angeklagten,
zu Lipphamsdorf bei Halter»» »vohnend, gab Auskunft über
die Aussteuer der Frau Geile. Dieselbe erhielt bei ihrer
Heirat 9000 Mark bar und eine Anssteuer im Werte von
2400 Mark. Rüßmann übernahm den Hof deS Vaters der
Frau Geile, etiva 300 Morgen groß, schuldenfrei, und der

Vater bestimmte, daß seine Tochter nach seinem Tode sämt¬
liche ansstehende Kapitalien haben soll. Wie hoch sich dies«
belaufen, wisse Zeuge nicht. Die Kapitalien seien vor dem
Tode des Vaters eingegangen und von der Fra» Geile in
Empfang genoinmcu worden. Der Hof habe einen Wert
von 60 bis 70 000 Thaler.

Es »onrdeu dann mehrere Aerzte vernoirimen, »velche den
Angeklagten Geile behandelt haben, und erklärten, der An¬
geklagte leide zuiveilen an hochgradiger Erregung, und Herr
Dr. Nrfei fügte bet, der Angeklagte könne für die in einem
solchem Zustande begangenen Verhandlungen nicht verant-
»vortlich gemacht werden. Auch mehrere Zeugen bestätigte»,
daß Geile zuiveilen an großer Aufregung leide. Angesichts
dieses Umstandes»vurde die BeiveiSanfnahme eingestellt und
die Vorladung mehrerer Aerzte ans Samstag morgei» halb
9 Uhr angeordnct, als : die Herren Professor Dr. Pelman»
ans Bonn, Dr. Peretti, Direktor der Anstalt Grafenberg,
Dr. Voßmann und Dr. Hicking aus Werde»» und Dr. Raß-
mns ans Crefeld. Der Angeklagte Keinpkes ivnrde auf An¬
trag seines Verteidigers gegen eine Sicherheitsleist»»ng von
3000 Mark ans der Untersuchungshaft entlassen.

* Crefeld , 11. Okt. Gestern Abend wurde die Feuerivehr
nach Schulstraße 74 gerufen. Beim Eintreffen fand dieselbe
die Frau Peter Thenniffen schwer verbrannt  vor . Die
Frau hatte Fett ansgebraten nnd dabei»var das Fett in
Brand geraten. Die Frau hatte nun eiligst de»» Topf von»
Feuer genommen und war daintt zum Hose gela»»se», »vobet
ihre Kleider von dem Feuer ergriffen ivnrde, so daß die arme
Frau einer Feuersäule glich. Bon den Hansbeivohncrn ivur-
den die Flaninien so schnell»vie möglich erstickt, jedoch hatte
die Frau am ganzen Körper schwere Brandwunden davon
getragen. Nachdem ihr von seiten der Feuerivehr und durch
die erschienenen Aerzte Dr. Diepgen und Dr. Heffcling die
erste Hülfe geleistet war, »vurde sie nach dem städt. Kranken¬
hanse gebracht. Die unglückliche Fra», Mutter von 8 Kin¬
dern, ist bereits infolge der sch>verei»Brand>vu»dei»gestorben.
— Bei solchen Unfällen, >vo Oel oder Fett in einein Topfe
anj dem Ofen in Brand gerät, decke man den Topf mit
dichten, feuchte» Tüchern oder Decken zu, lasse den Topf
aber ruhig ans den» Ofen stehen; dann suche ma>»das Feuer
im Ofen sofort zu löschen, und die Gefahr ist vorüber.

* Oberhausc «, 11. Okt. Gestern inorge» früh fand der
Totengräber auf dem hiesigen neuen Kommunal Friedhofe
das Grab einer erst gestern beerdigten jungen Dame »vieder
vollständig geöffnet vor. Die Polizei stellte sofort fest, daß
»vohl der Sarg freigelegt, aber nicht geöffnet»vorbei», die
Leiche alo völlig»»»berührt war. Bon den acht Schraube»
des Sargdeckels ivaren sechs heranSgezogei». Vielleicht sind
die Thäter gestört worden, so daß sie unverrichteter Dinge
davonliefen, oder sie hatten geglaubt, in dem mit einer dün¬
nen Aluminium Folie überzogenen Sargdeckel massives Metall
zu finde». Nachdem man daS geschändete Grab »vieder zn-
geivorfen hatte, fand sich unter der ausgeschanfelten Erde eine
unzwetfelhast von den Thätern fallen gelassene Papterdüte
Vor nnd in derselben das Stück einer ,Werdener Ztg/, eilt«
haltend eine Todes-Anzeige.

Oeffentlicher
ainliilnr-iJcrlmif.

Am Dienstag, den 16. Oktober 1894,
und nötigenfalls an den folgenden Tagen,
jedesmal vormittags 9V- Ahr beginnend,

n dem Hause Thalstraße Nr. 1b Hierselbst sollen wegen Aus¬
gabe eines Möbelgeschäftes, die zu diesem Geschäfte gehörigen
Möbel, alS:

BertikowS, Schränke, Sofas, Sessel, Tische, Stühle, Spiegel,
Kommodenu. s. w., alles neu,

gegen Baarzahlung durch den Unterzeichneten Notar öffentlich
verkauft werden.

Düsseldorf, den 10. Oktober 1894.
Coninx, Dlar.82

imnubilat-Ptrhanf
zn Benrath-Haffels.

Auf Anstehen
». der Ehefrau Jakob Peters, Margareta Friederika, geb.

Deckelmann, ohne Geschäft zu Wersten,
d. des Dachdeckers Konrad Wingartz zu Reisholz
v. des Dachdeckers Peter Wingartz zu Holthausen,

wird der Unterzeichnetezu Gerresheim wohnende Königlich
Preußische Notar Nikolaus Schmitz, am
Freitag» den V. November 1894»

nachmittags2 Uhr,
veim Wirte Aerrn Aoh. Kulkenöerg am Schönekamp

Sei Neurath,
die den genannten Requirenten gehörigen, in den Gemeinden
Benrath und Eller-Reisholz gelegenen Jininobilien, bestehend
aus Hofraum mit 3 Wohnhäusern zu Hassels Nr. 312 und
313, Garten und Ackerland auf Kredit öffentlich versteigern.

Die Bedingungen und Vorakten sind beim Unterzeichneten
einzusehen.

Gerresheim.
Itotar.

Wilhelm Bringmann,
Uhren und Fournlturen
en gros and en dötail.

Juwelen , Gold- and Silber»
333 Waren,

nur 8 HoheNtrasse 8,
(gegründet 1828 ).

Lager in Glasglocken aller Art.

GTSGGSSSGGSGSSSSGS
itUit.cl-fnl.iiU §

von 661

A. 9 lieraad §
1 Friedrichsplatz 1, @

neben der Kunsthalle , neben der Kunethalle.

Möbel, Spiegelu. Polsterwaren, ©
Teppich ©, ™

Gardinen , Tischdecken, Möbelstoffe,
Bettfedern u. Daunen, Drelle

zn bekannt billigen Preisen.

Braut-Ausstattungen
§J$ P Extra -Rabatt.

i®©©©©©@©©©®@®@©@©©(

Ziehung nnwiderruflich18.b.  19. Okt 94.

S Mritibiirger Geldlotterie.
« y » Hauptgew. 90 000 Mark \ bar
— Insges.3372Qeldgew. mit 375000H ./ obne Abzug.

Oiig. Lose >/, 3 M., Portou. Liste 30 Pfg. versenden
S :Julius Goldberg& Cie., Satt

Kohien-Groß- und Kleinhandlung,
Coinptoir: 16 Tchadowstratze 16, 1. Stock,
Lager: Reihelstratze 28, Fernsprecher Nr. 333,

empfehlen:
magere Nußkohlen (Anthraclt) von

Lech © „ Langeubpahm,“
Kior-Arikets,

Flainmnuß- und Flamm-KoHlen,
letztere 80 - 70 "/« Stücke. 466

Für Central'Heizung: Brtkeis, Rußkoks nnd
Gasnnßkoks in den bewährtesten Sorten

r

Gebrüder Hartoch,
Vollm-r. 17/19,30, Volkerstr. 17/19,80,
empfehlen in solider Ausführung zu bekannt billigen Preisen

— gröstte Auswahl —

Komplette Betten mtH Aussteuern
von einfachsten bis hochelegantesten. 942

Holzbettstelle« . von M 11,50 a«.
. . . „ 7,50 „
Gisenbettstellen . . . », „ 4,00 „

Bettfedern, Daune«, Flocke«, Hasenfpitzen
nnd Pflauzendaunen.

Krieger « neuer
Oberliebt - wllner

Seblieeeer,
0 . M. 8. N. 2412«,

Zu
beziehen

dureh
P. Phil.

Kriegers,
Kunst¬

schlossern
Düsseldorf
Rheinort4.

Wieder
Verkäufer
.Rabatt.

haben,
dass ein

Kind sol
ches Fen¬
ster he¬

uern
öflnen od,
schliesscn
kann , ist

ausser -
dem zier¬
lich und

billig.

üb'ertrifft
alle vor

handenen
an Ein¬

fachheit,
Dauer¬

haftigkeit
und

Leistung.
Derselbe
ist so be-

Derselbe
ermög¬

licht ein
bequemes
Putzender
Oberlichte
vom Zim¬
mer aus.

Zum Ab
führen der
schlechten
Luftunenti
hehrlieh.

quem zu
hand-

Civilstand der Oberbiirgermeisterei Düffeldorf.
Geborene.

Den 9. Okt. Gertrud, T. d. Tngel. Joh. See , Flehe. Hrch-
Karl, S . d. Pferdeb.-Schaff». Joh. Weber,  Kölnerstr. Den 6.Joh.
Anton Maria, T . d. Fris. Anton Bach, Kölnerstr. Den 8. Joseph
Wilh. Nik., S . d. Fabrikarb. Joh. Kürten,  Kölnerstr. Den 10.
Hedwig Maria, I . d. Buchh. Peter Fink,  Pfeilstr. Den7. Clemens
Peter Maria, S . d. Postasstst. Pet. Baue  r, Louiseiistr. Paul Maria,
S . d. Sattl . Aug. Hartwig,  Aeademiestr. Den 6. Hub. , S . d.
Tage!. Gerh. Off er, KaiserSwertherstr. Den 9. Wilh. Jakob Jos.,
S . d. Schlossern». Wilh. Ofernth,  Kirchfeldstr. Den 6. Maria Sib .,
T. d. Haiidelsm. Joh. Lausb erg,  Oberstr.

Gestorbene.
De» 6. Okt. Marg. Ruez,  8 M., Adlerstr. Wilh. Schiebah  n

5 M. 15 T., Markenstr. Paul Hvhmann,  9 M., Kölnerstr. Maria
Voßen,  o. G., 28 I ., l., SUftsplatz. De» 7. Marg. Klei » , I I.
3 M„ Schadolvstr. De» 8. Anna Schweflinghaus,  5 M. 15 T.,

selb erste. Den 7. Knmly , 3 M ~ u

Sltgtmu« &Cie.,
Kohlen - **

Handlung , **
jl.:)ÄSÄ(Ditarg
Telephon Nr . 81 . 275

H. F. Peltz
5 Kasernenstrasse5

und
35 Wallstrasse 35.

f

&

Empfehle
nnd halte

grosses
Lager
jn allen

Sorten

JbL

Ausstellung

UnstnacMässen
Taxationen
Expertisen

modernen
Antiquitäte

Kunstgewerbe
m

$

Winkelsfelderstr. Den 7
Wilhelm. Wtnterscheid

Den 8.Dassau,  Revisions-Inspektoru. Haupt,nam» a. D. , 65 I -, Ehe»»,
Kur nrstenstr. “ . .
Bo '

Hoffeldstr. Den 8.
;., Altestaitt. Den 7. Theod.

Regina
I . 10 M.

.u . Haupt,.. . . „
letet Greff,  11 M. , Citadellstr.

ch,' o. 71  I ., Huli»ielge>sterst»/ Emma' Krug,  grb. Kohle»
berg, 34 I ., Ehefr., Ettsabethstr. Maria Riebe,  1 I ., Ackerstr.

ILtne »virklich großartige Aus»vahl i>» Kindcrklcidcrn , Tauf - «.
GrstlinaSsachen bietet die Firma Jos - « ill , Bergerstraße 2,ii. pmiiRcfilt cä sick»fiir fic&c», fehle» Bedarf bei aen. Firma zu decke::.

Das »och bis zmn 1. Dezemberd. I . bewohnte, herrschaftlich
eingerichtete . 470

II ijor, Kmsisirch 50
ist zu verkaufen.

Bescheid im Hause selbst. Unterhäudler verbete».».

nur best-
bewährter
Systeme:

Gasheiz-
Oefen,

Janker- '
and Rnh-

Oefen,
Ließuer 'sche Snnerbrairdösen,
Hansen 'srhe Danerbrnndöseu,
LSnholdt 'slheZ>«lterbraudi !ftn,
Wnrmbllchl'ch-Dlmerl>rnltWft«
Majolllrn -Sllnerbrllnddösest,.

sowie mehrere andere |Arten von
Regulleröfen

schwarz , bemalt und vernickelt.Tafellierde
in jeder Ausführung . 662

Dampfer-Fahrt
zwischen Uerdingen,

Kaiserslverth nndDiisseldorf.
Dampfschiff.Prinz Hcinricĥ.

Minler-Iatzrpi'an
vom 15. Oktober bis auf Iveiteres.

An den Wochentagen
Zu Berg:

Bon Uerdingen 6,15 1,65 5,15
Wittlaer «,4S 1,35 5,45
Kaiserswerth 7,— 1,50 6,60
Langst 7,02 1,52 6,02
Mönchenwerth 7,22 2,12 6,22
Düffeldorf 7,55 2,45 6,56

zZu Thal:
Von Düsseldorf 11,30 3,- 7,00.

Müncheniverth11,45 3,15 7,15s
Langst 12,- 3,30 7,30.
Kaiserswerth 12,05 3Z5 7,35
Wittlaer 12,15 3,45 7,4f

Ist Uerdingen 12,35 4,05 8,05:
Ai» Sonn- und Feieriagea:

Zu Berg:
Bon Uerdingen 8,05 1D5 5,15
„ Wittlaer 8,35 1,35 5,45
„ Kaiserswerth 8,50 1,50 6,00

Langst 8,52 1,52 6,02
„ Mönchenwerth 9,12 2,12 6.22

Jn Düffeldorf 9.45 2,45 «M
Z» Thal:

BonDüffeldorf 10,- 8,- 7,Q0
„ Mönchenwerth 10,15 3,15 7,15
" Langst 10,30 3,80 7,30
„ Kaiserswerth 10,35 3,35 7,85
„ Wittlaer 10,45 3,45 7,45

Jn Uerdingen 11,05 4,05 8,05
Kerdiuan» « euerman«.

In Kaisersw'erth »t. Düsseldorf
sind Gepäckträger.

Störmigen vorbchalten.
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